
Halles
Pahrgang 218

CLandeszeitung für die
für Anhalt und Thüringen.

Einzelpreis 10 Pfennig.

tung
Sachſen

r. 158

e

vrn
entgegen

2 monatlich 2 G.-M. ausſchließlich Zuſtellungsgebühr Seſellunge
hezu g 9p r eis5: nehmen jämtlich. Ponannaiten Sriefträger und unſere Austrägerinnt
2 Söbere Gewalt entbinder den Verlag von 5chadenerja Halle Saale

Die Jgeſpaltene 99 in m breite mm Grundzeile I Pfennig. KleinAnzeigenpreiz: Anzeigen 8 Pfennig. zamilien Anzeigen 6 HOfennig. Stellen geſuche
5 Pfennig. Die 3geſpaltene 90 m in breite Grund Reklamezeile 70 Pfenn
Erfüllungsort: Halle aale.

Rabatt nach Tarif.
Für Platzvorſchriften übernehmen wir keine Harantie.ſtſendung

er öſtli
ranzöſiſg
nalen V

häftsſtelle Halle-Saale, Ceipziger Straße 61/62

igen Ta

ark in
en 10
n folge

r 24 M
r die Ku
ark wer

den Ku
snahme

16,50 Me

1,80 e

Eine Rheinlandrede Wallrafs
Berlin, 14. Juni.

Von unſerer Berliner Schriftlertung.)
In die große Zahl der Kundgebungen im Rahmen der Jahr-

ſuſendfeiern der Rheinlande hat ſich am Sonntag mit einer
großen Feier auf dem Königsplatz auch Berlin
einge re iht. Mit der Jahrtauſendfeier war der Abſtim-
nungsgedenktag für Oſt- und Weſtpreußen verbunden. Jm
uſtgarten waren all die heimattreuen Verbände Oſt und Weſt-
reußens, der Nordmark, Süddeutſchlands und der anderen
ſeichsteile aufmarſchiert. Aber 7 die Elſaß-Lothringer, die
mit ihren heimatichen Gewändern beſonders auffielen, fehlten
henſowenig wie die Sudetendeutſchen, die Memelländer und die
hordnungen aus den an Polen gefallenen Gebieten. Die Stu-
denten ſchaft der Berliner Hochſchulen war vollzählig und
in vollen Wichs erſchienen und gab der ganzen Veranſtaltung
in farbenprächtiges Ausſehen. Kurz nach einhalb elf Uhr er-
önten am Schluß des Gottesdienſtes die Glocken des Doms und
hald darauf ſetzte ſich der

rieſige Zug nach dem Platz vor dem Reichstag
in Bewegung. Hier waren Lautſpre-her aufgeſtellt, die die An-

ſprachen den Feſtteilnehmern vermittelten.
Jm Mittelpunkt der Kundgebung ſtand eine

Rede des früheren Staatsminiſters Wallraf.
rlich und redlich dürfen wir dieſes Feſtes uns freuen,“ ſo

ſagte er, „denn die Vergangenheit, deren wir gedenken, die
jegenwart, die wir durchleben, verbürgt ſogleich die kerndeutſche
hukunft des Rheines. Länger als tauſend Jahre ſchon blüht am
hein deutſche Art. Nur den Zeitraum umfaßt die Jahrtauſend-
bier, in dem unwandelbar Rhein und Reich zuſammenſtanden.
Sonnenſchein und Wetterſtürme haben die große Völkerſtraße
erhellt und umbrauſt, ſeit auf den Trümmern keltiſcher und
römiſcher Herrſchaft deutſche Kraft, Gottesſehnſucht und Kunſt
re Bauten ſchuf. Dort reden die Steine. Sie künden
don ſtolzer Zeit, von dem Weltreich Karls des Großen, des
ßaiſers, der nach der Rheinſage alljährlich aufſteht aus ſeiner
Gruft in Aachen, als hoher Schatten die Berge und Täler ent
lang wandelt, um die rheinichen Reben zu ſegnen. Sie künden
ber auch in den gebrochenen Burgen von Zeiten, da der Rhein
von deutſchem Blut gerötet zu Tale floß, weil deutſche Uneinig-
keit alle deutſche Kraft zerbrach. Jede Seite der rheiniſchen Ge
ſchichte raunt, nein, donnert uns die Mahnung zu:

Seid einig, einig, einig!
ünd ein Prophetenwort war und iſt der Spruch, der am
deutſchen Eck zu Koblenz, dort, wo Rhein und Moſe ihre Waſſer
iſchen, das Standbild des großen alten Kaiſers ziert, der Spruch

Rax v. Schenkendorffs: „Nimmer wird das Reich zer-
kört, wenn ihr einig ſeid undtreu!“ Ja, einig! Wir
ind's in dieſer Feierſtunde. Der Weſten grüßt heute den Oſten,

dDienstag Ueberreichung der Note
Paris, 14. Juni.

da. Die franzöſiſche Antwortnote auf das deutſche Sicherheits-
wmeebot wurde am Sonnabend abend dem Berliner fran
jöſiſchen Botſchafter de Margerie übermittelt und
ſoll vorausſichtlich am Dienstag der Reichsregierung aus
xehändigt werden.

Staliens n zu demGarantiepakt
Rom, 18. Juni.

Der Vorſitzende der italieniſchen Völkerdeputation, Sena
r Scialoja gibt nach ſeiner Rückkehr aus Genf in einer in der

7 „Tribung“ veröffentlichten Unterredung ſeine Auffaſſung
über die Genfer Verhandlungen wieder. Einleitend
ſagt Scicoja, es ſei ein alter italieniſcher Fehler, die euro
päiſche Politik nur vom italieniſchen Standpunkt aus und nicht
auch nach den für die anderen Mächte ausſchlaggebenden Mo-
menten zu beurteilen. So ſei man in Jtalien vielfach be-
fremdet darüber, daß England die Brennerfrage
nicht in das Garantieabkommen ein bezogen habe. Man
berückſichtige dabei nicht, daß die Dominions eine derartige
Lusdehnung britiſcher Verpflichtungen ebenſowenig billigen, wie

den franzöſiſchen Wünſchen nach Garantie der Oſtgrenzen
iſtimmen. England habe den Beitritt Jtaliens zweifellos

R geſehen. habe aber, da es Jtaliens Brennerwünſche
nte, den Plan nicht weiter unterſtützen können. Ebenſo

wenig konnte das Frankreich tun, das viel zu ſehr mit inneren
gelegenheiten beſchäftigt ſei, bei denen Italiens Hilfe wert

ſein könnte. Eine direkte Frage des Ausfragers, ob damit

icſat

nd führte weiter aus, die Tſchechoſlowakei und Polen, mit
a Zrankreich durch beſondere Verträge verbunden iſt, ſehen
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Der Schwur für einen deutſchen Rhein
die Rheinlandfeier der Reichshauptſtadt

die Oſt grenze angeſpielt ſei, bejahte Scialoja

Dienstag, 16. Juni 1925

die Wacht an der Weichſel grüßt heute die Wacht am
Rhein! Aber nicht die freudige Begeiſterung einer Feier-
ſtunde ſchafft dauernde Werte. Die Einigkeit in großen
vaterländiſchen Dingen muß uns geleiten auch durch die Arbeiten
und Sorgen des Alltags hindurch; jeder Widerſtreit der Parteien,
der Stände, der Konfeſſionen muß ſein Ende und ſeinen Aus-
gleich finden in der gemeinſamen Liebe zum Vaterlande. Und
treu! Was am Rhein oder an der Weichſel geſchieht, iſt deut
ſches Leid oder deutſche Freude. Und weil wir treu ſind, des
halb halten wir auch feſt an dem angeſtammten Staatsverbande.
Heſſen, Baden, Bayern, Preußen haben gemeinſam für das
Rheinland geſorgt, und was meine engere Heimat dem Staat
Preußen verdankt, das ſteingewordene Sinnbild iſt der Dom zu
Köln; denn ſein Wunderwerk hat erſt unter der Preußenkrone
Fortgang und Vollendung gefunden. Allen Wetterſtürmen der
Vergangenheit haben die Felſen des Rheins ge
trotzt, alle Wetterſtürme der Zukunft wird das deutſche Herz
am Rhein ſiegreich beſtehen. Für uns aber und unſere
Nachfahren wird ſich, wenn wir einig ſind und treu, das Wort
erfüllen, für deſſen Wahrheit unſere Ahnen gekämpft und auch
unſer lebendes Geſchlecht gelitten: Der Rhein Deutſch
lands Strom, nicht Deutſchlands Grenze!“

Dann entbietet der
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Dr. Frenken

die Grüße der Reichsregierung. Rheiniſches Schickſal
iſt deutſches Schickſal, ſo ſagt er, rheiniſches Land deutſches Lnad,
rheiniſches Blut deutſches Blut. Die Befreiung des Rheinlandes
iſt das Ziel, damit endlich wieder ein Reich, ein einiges

eich erſteht.
Ein Loch auf das deutſche Vaterland wird von den Feſtteil

nehmern begeiſtert aufgenommen. An den rheiniſchen Provin
ziallandtag und an den Oberpräſidenten in Königsberg wurde
ein Telegramm abßgeſandt, in dem die verſammelten
Männer und Frauen vor der Welt betonen, daß ſie in uner-
ſchütterlicher Treue der Brüder in Oſten und Weſten gedenken.
Muſikaliſche Darbietungen und ein Gruß von zwei den Feſtplatz
umkreiſenden Flugzeugen gaben der Feier einen würdigen
Rahmen.

Das Gedenken Bremens
Bremen, 14. Juni.

Die Jahrtauſendfeier der Rheinlande wurde am 14. Juni
in Bremen ernſt und würdig begangen. Um die Mittagsſtunde
fand eine Gedenkfeier in der Bremer Börſe ſtatt, bei der
Prof. Schütz einen hiſtoriſchen Ueberblick über die Entwicklung
der Rheinlande gab. ie Abendveranſtaltung im „Kaſino“
ſtand mehr im Zeichen ſtiller Geſelligkeit. Prof. Schütz ſchil
derte die deutſche Not am Rhein und die Brutalitäten
der Beſatzungstruppen. Der Redner gab u. a. der ſchmerz-
lichen Ueberzeugung Ausdruck, daß die Feinde auch nach fünf
sehnjähriger Beſetzungszeit das Rheingebiet freiwillig nicht
väumen würden.

Die franzöſiſche Antwort in Berlin
der Weiterentwickelung mit Beſorgnis entgegen. Wenn Deutſch
land annimmt und das Viererabkommen zur Wirklichkeit wird,
werde ihre Lage ſchwierig werden. Ausgeſchaltet von
einer Garantie, gefährlichen Grenzſtreitfragen ausgeſetzt, denen
England mit wenig Sympathie gegenüberſteht, ſind ſie gezwun
gen, durch neue Verträge mit Frankreich Sicherheit zu erlangen.
Auf eine direkte Anfrage, ob er, Scialoja, es für Jtalien für
wünſchenswert halte, einem derartigen Syſtem von Abkommen
beizutreten, antwortete er ausweichend. Eine Entſcheidung
hierüber ſtehe nur der Regierung zu. Ueber die Anſchluß
frage meinte Scialoja, die Propaganda für den Anſchluß
gehe viel mehr von Deutſchland, als von Oeſterreich aus. Daher
rühren die Schwierigkeiten für die Wiener Regierung und des-
halb könne man der Zuſicherung Matajas keine große Bedeu-
tung beimeſſen. Zuſammenfaſſend betont Scialoja, für Jtalien
ſeien heute zwei Wege offen: entweder dem Vierervertrag, der
keine ſpeziellen Vorteile für Jtalien biete, beizutreten, oder mit
Frankreich einen beſonderen Vertrag, der die Brennergrenze
e hege einzugehen oder beide Möglichkeiten zu kom
inieren.

Jmmer neue Gerüchte
um General von Seeckt

Berlin, 13. Juni.
Jn der von der Reichstagsabgeordneten v. Oheimb hevaus-

gegebenen Korreſpondenz „Volk und Vernunft“ wird eine an
gebliche Erklärung des Chefs der Heeresleitung wiedergegeben,
und auch von einem Berliner Abendblatt abgedruckt, nach der
General von Seeckt aus dem Heeresdienſt ſcheiden
wolle, ſobald irgend eine Beſchränkung ſeiner dienſtlichen Be
fugniſſe vorgenommen werden ſollte. Für dieſen Fall werde
der General, wie in gut unterrichteten Kreiſen verlautet, den
Botſchafterpoſten in London erhalten. Wie wir von zuſtändi
amtlicher Stelle erfahren, iſt ſowohl die Erklärung des
Generals vn Seeckt, als auch das Gerücht über ſeine Ernen
nung zum Londoner Botſchafter frei erfunden.
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Vor folgenſchweren
Gntſcheidungen

Axel Frhrn. v. Freytagh-Loringhoven.
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt un

mittelbar nach dem Einlauf der Entwaffnungsnote zu
ſammengetreten. Er nahm die Berichte der beteiligten
Miniſter entgegen und beſchloß nach kurzer Erörterung, ſich
zu vertagen, um die Entwaffnungsnote im Zuſammenhang
mit der Note über den Sicherheitspakt zu behandeln, deren
Einlauf in dieſen Tagen erwartet wird. Dementſprechend
lehnte auch das Plenum einen Antrag der Freiheitspartei
ab, der eine unverzügliche Erörterung der Entwaffnungs-
note forderte. Das war in der Tat das einzig Zweck-
mäßige. Sachlich iſt es unmöglich, dieſe Gegenſtände von-
einander zu trennen. Taktiſch aber wäre es der denkbar
ſchwerſte Fehler, wenn wir jetzt Haſt und Uebereifer zur
Schau tragen wollten, ganz abgeſehen davon, daß es keinen
ſonderlich würdigen Eindruck hervorrufen würde, wenn wir
umgehend antworten würden, nachdem die Entente uns
volle fünf Monate hat warten laſſen.

So ſtehen uns denn noch einmal einige Tage zur Ver-
fügung, um zu wägen und zu prüfen, um uns den ganzen
Ernſt der Entſcheidung klar zu machen, die wir treffen
müſſen. Worum es jetzt geht, iſt nicht weniger, iſt vielleicht
mehr als im verhängnisvollen Auguſt vorigen Jahres.
Vielleicht iſt es einſchneidender ſelbſt als das, was uns im
Juni 1919 aufgezwungen wurde. Haben wir in den
Dawes-Geſetzen die wirtſchaftlichen Folgen von Verſailles
freiwillig auf uns genommen, ſo ſollen wir jetzt auf
politiſchem Gebiet das Diktat von Verſailles beſtätigen und
freiwillig anerkennen. Und ſo fruchtlos und mißverſtänd-
lich im allgemeinen der Streit um den Vorrang zwiſchen
Politik und Wirtſchaft iſt, muß es doch jedem klar ſein, daß
wir unſere Lage zwar unendlich erſchwerten, als wir die
Dawes-Laſten auf uns nahmen, daß wir aber dadurch die
Hoffnung auf den Wiederaufſtieg, auf die Wiedererlangung
unſerer Freiheit nicht preisgaben, daß wir hingegen durch
den Abſchluß des Sicherungsvertrages und den Eintritt in
den Völkerbund auf eine ſtaatliche und völkiſche Zukunft
nach menſchlichem Ermeſſen endgültig verzichten. Anderer-
ſeits auch das ſei mit aller Offenheit ausgeſprochen
müſſen wir uns darüber klar ſein, daß unſer Nein Schwie-
rigkeiten hervorrufen wird, die wir in vollem Umfange
heute nicht zu überſehen vermögen. Es iſt ja leider nicht
ſo, daß wir einfach zwiſchen Knechtſchaft und Freiheit zu
wählen hätten, daß es nur eines mannhaften Entſchluſſes
bedürfte, um unſere Ketten zu zerreißen. Wir ſind ein
waffenloſer Staat, wir können unſere Freiheit nicht mit
dem Schwert zurückerobern. Wir müſſen geduldig warten,
bis die Weltlage ſich ſo geſtaltet, daß wir als ein innerlich
geneſenes Volk das Verlorene neu gewinnen können. Bis
dahin müſſen wir uns mit unſeren Peinigern abfinden.
Und es kann kein Zweifel daran herrſchen, daß die Zeit
verhältnismäßiger Ruhe, die wir ſeit dem Auguſt 1924
genießen, zu Ende geht, daß wir wieder unter ſchärfſten
Druck werden geſetzt werden, wenn wir uns jetzt weigern,
den Willen der Entente zu tun. Mit einem heldenhaften
Aufſchrei, mit flammenden Proteſten iſt da gar nichts ge
tan. Es heißt erwägen, daß unſer Nein vor allem zu einer
Verſchlechterung der Lage der Einwohner des beſetzten Ge
biets führen wird. Gewiß, aus den Rheinlanden kommen
ſchon jetzt Stimmen, die fordern, wir ſollen uns einzig und
allein durch das beſtimmen laſſen, was Deutſchland frommt
und nicht auf ſie Rückſicht nehmen. Und zweifellos wird
das ſich nicht ändern, auch nachdem der franzöſiſche Druck
ſich fühlbar gemacht haben wird. Aber ſo war es auch vor
den Dawes-Geſetzen. Trotzdem war der Hinweis auf die
Nöte der Rheinländer damals eines der wirkſamen Argu-
mente für das Ja. So wird es auch dieſes. Mal ſein.
Dazu tritt dann die Furcht vor neuen Gewalttaten der
Franzoſen, etwa vor einem abermaligen und dieſes Mal
auf die Dauer berechneten Einmarſch in Frankfurt a. M.
oder anderen Städten. Wollen wir ehrlich ſein, ſo müſſen
wir uns ſagen, daß das nicht außerhalb des Bereichs des
Möglichen liegt. Freilich dürfte das in Amerika Verſtim
mung wecken und dieſe Verſtimmung dürfte ſich in einem
finanziellen Druck auf Frankreich äußern. Caillaux und
ſeine Anhänger werden deshalb wahrſcheinlich für ſolche
Schritte nicht zu haben ſein. Aber es fehlt jede Bürgſchaft
dafür, daß Briand ſich nicht als der Stärkere erweiſt. Viel-
leicht werden manche ſogar behaupten, daß wir uns Eng
lands Wohlwollen verſcherzen würden obgleich dieſes
Wohlwollen ſich bisher nur in freundlichen Worten geäußert
hat und wenn wir uns zum Verſuch eines Widerſtandes

e



gegen Frankreich verleiten ließen ſtets in die Bereiumſchlug, auf unſere Koſten ein Geſheſt mit rauhen

machen.
Nicht zuletzt ſind auch die innerpolitiſchen Folgen zuerwägen. Wenn ky Deutſche Volkspartei uns e ſehr

dürften allerdings ernſte Schwierigkeiten kaum entſtehen.
Das Zentrum würde zwar wahrſcheinlich für den Pakt ſein.
Da es aber mit den Sozialdemokraten eine Mehrheit nicht
i kann, würde es ſich mit einer Ablehnung voraus-
ſichtlich abfinden. Wie aber, wenn Herr Streſemann am
Pakt feſthält und wenn es ihm gelingt, ſeine Partei mit
ſich zu ziehen? Es ſoll hier nicht erwogen werden, ob die
Kusſichten für dieſen oder jenen Ausgang größer ſind. Will
man gewiſſenhaft prüfen, ſo muß jedenfalls auch die zweite
Möglichkeit in Erwägung gezogen werden. Und da heißt
es die Gefahr ins Auge faſſen, daß eine Regierungskriſe
entſteht, daß der Reichspräſident, daß Hindenburg ge
zwüngen wird, mit einem Mittel oder gar einem Links
kabinett zu regieren, daß das kaum Errungene wieder ver
loren geht, daß ideelle wie materielle Güter gefährdet wer
den. Rein praktiſch geſprochen, denke man etwa an die
Möglichkeit, daß ein neues Kabinett ſich weigerte, der Land
wirtſchaft den notwendigen Zollſchutz zu gewähren
Man ſoll den Teufel nicht an die Wand malen. Man
ſoll ſich aber auch keine Silberſtreifen vorſpiegeln, wenn der
Himmel ſchwarz verhangen iſt. Und man ſoll ſich alle
Folgen klar machen, bevor man einen Entſchluß von ſolcher
Bedeutung faßt, wie er jetzt vor uns ſteht. Und man ſoll
ſich nach den Erfahrungen vom Auguſt 1924 ehrlich ſagen,
daß alles das, was hier angedeutet wurde und noch vieles
mehr im letzten Augenblick vorgebracht werden wird, um
alle die zu erſchüttern, die r ganz feſten Willens ſind.

Nicht in aufgepeitſchter Hurraſtimmung ſoll und darf
die Entſcheidung gefällt werden. Aber auch nicht in einer
Angſtpſychoſe, die in letzter Stunde durch die Ausmalung
bis dahin nicht bedachter Schreckniſſe hervorgerufen werden
kann. Nein, wir müſſen uns mit aller Offenheit ſagen,
daß unſer Nein zu ſchwerſten außen und innenpolitiſchen
Verwicklungen, insbeſondere auch zu wirtſchaftlichen Schä-
digungen führen wird. Aber zugleich müſſen wir uns vor
Augen halten, daß es unſere heilige flicht iſt, dieſe Ge
fahren und Schäden auf uns zu nehmen, um Deutſchlands
Zukunft zu retten.

Der Arbeitsplan des Reichstages
Verlin, 15. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Entgegen verſchiedenen Nachrichten, die in den letzten Tagenüber die Saeh einer ne r re auftauchten, iſt

feſtzuſtellen, daß die Verhandlungen der Regierungsparteien über
die drei Hauptprobleme bisher durchaus glatt ver
laufen ſind. Das Aufwertungskompromiß iſt fertig. Nur
über eine beſſere Aufwertung der Anleihen eben noch
n c die aber durchaus kein kritiſches Geſicht zeigen.
Nach dem Wunſ der Regierungsparteien ſollen die Hypo-
theken und die italsaufwertung verbunden werden. Der

des Reichstages geht dahin, daß bis zum 80. Juni

der Reichstag die r erledigt hat.Vom 6. bis 80. Juli ſollen dann die Steuervorlagen zur
Debatte ſtehen, die in den Ausſchüſſen bereits vorgearbeitet wor
den ſind. Die Zollvorlage befindet ſich allerdings noch
ziemlich im erſten Stadium der Beratung und iſt noch nicht ein
mal durch den Reichsrat und durch den Reichswirtſchaftsrat ge
angen. Es ſcheint, als ob der Reichsrat ſich über eine gewiſſeLoſtruktion, die ſich von preußiſcher Seite zeigt, hinwegzuſetzen

nkt, ſo daß es möglich ſein dürfte, die Zollvorlage bereits am
Juni zur erſten Leſung zu bringen. Am 18. Juli ſoll dann

die zweite Leſung beginnen und man hofft, bis zum 18. und
19. Juli definitiv mit dieſer außerordentlich wichtigen innerpoli
tiſchen Frage fertig zu ſein.

Die Handelsvertrüge
Berlin, 15. Juni.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die Verhandlungen über die deutſchen Handelsverträge mit

anderen Ländern ſind wieder einmal in ein entſcheidendes
Stadium veten. Die Handelsvertragsverhandlungen mit
Frankrei u monatelang rege und immer neue
177 er n, geſtatten je ie Ausſicht auf einenAbſchluß doch zu eröffnen Noch iſt es nicht ſo weit, daß man
rn könnte, ſie ſtehen vor dem Abſchluß, aber Staatsſekretör

Trendelenburg, der Leiter der deutſchen Delegation in
is, hat ſich heute nach Paris begeben, weil er in den ent

cheidenden Verhandlungen die Leitung ſelbſt aus-
üben will. e Berliner politiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht,
daß dieſe Wendung ohne Zuſammenhang mit der wat
noch in Berlin eingetroffenen franzöſiſchen Note ſteht.

on bei n der Entwaffnungsnote deuteten wir dar
hin, daß Fran r offenſichtlich alle ſchwebenden politiſchen

und wirtſchaftlichen Fragen in gemeinſamen Verhandlungen
regeln möchte. hae Zweifel wird deshalb die uüber die Handelsverträge auch nicht fallen, bis die Dis
kuſſion über die Note der Alliierten auf unſer Sicherheitsange
bot im Gange iſt.

Auch in den deutſch-pol niſchen Handelsvertrags-
verhandlungen iſt ein entſcheidendes Stadium einge-
treten. Am 15. Juni läuft das Genfer Abkommen ab, das bis
her während der Handelsvertragsverhandlungen die Wechſel
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen regelte. Dadurch
treten jetzt beiderſeits aximaltarife in Kraft. Vor-
läufig wird aber für Deutſchland dieſe Jnſtruktion noch nicht
ſo fühlbar, weil von dem uns zuſtehenden Kohlenkontingent
250 000 Tonnen zollfrei eingeführt werden dürfen. Man hofft,
daß die Verhandlungen, die noch nicht abgebrochen ſind, in
kurzem eine Beilegung des Konfliktes ermöglichen. Von deut-
ſcher Seite iſt man zu einem Entgegenkommen, das
deutſche Lebensintereſſen nicht verletzt, ſehr wohl bereit.

Neueinſtellungen bei der Poſt
Berlin, 13. Juni.

Die Poſtverwaltung wird, wie das „Berliner Tageblatt“ mit
teilt, in der nächſten Zeit 1600 Verſorgungsanwärter als Be
amte neu einſtellen. Ferner ſollen weitere 5000 Be
amtenanwärter bei der Poſt neu eingeſtellt werden.

Vor einer Reform der Eiſenbahntarife
Berlin, 18. Juni.

ute vormittags 10 Uhr trat im Sitzungsſaale der Eiſen
3 direktion Berlin im Potsdamer Hauptbahnhof der Reichs
eiſenbahnrat zu einer Sitzung zuſammen, nachdem bereits
geſtern der Ständige Ausſchuß ſeine Verhandlungen gehabt hat.

Jm Vordergrund der s ſteht dieTariffrage. Auf Grund der Berichte

fweſens, wenn auch nicht ſofort, das individuelle zu

Painlevés Marokkoreiſe
Auf der Rückreiſe nach Paris

Paris, 14. Juni,
nachmittag im Flugzeug Rabat ver,

Paris zurückzukehren.
erfolgte eine Zwiſchenlandung. Vor der Abreiſe fand ein Kriege
rat ſtatt, an dem Marſchall Lyautey und die Frontkommandanten

vor Preſſevertretern

Die Ergebniſſe ſeiner Reiſe
Paris, 14. Juni.

Painleve wies in einer Erklärung an die Preſſevertreter
darauf hin, daß die wichtigſten Ergebniſſe ſeiner Jn-

ktionsreiſe ſelbſtverſtändlich der
laſſen, um nach

Regierung
alten werden müßten.

nne er folgende Feſtſtellungen machen: gab Painleveine obige vptimiſtiſche Erklärung über die Kampflage ab.rücht, Painleve und Primo de Riviera hätten in Marokko eine
Zuſammenkunft gehabt, wird offiziell dementiert.

Die militüriſche Tage
Paris, 15. Juni.

General Jacquemot, der Kabinettschef Parnlevés, gah
vor ſeiner Abreiſe aus Rabat
ſtellung der Geſamtlage.
Marokkotruppen

teilnahmen. Anſchließend

ſtarke Aehnlichkeit mit dem europäiſchen Kriege,
ielten ſich aber in einem größeren Raume und bei kleineren

Zurzeit würden neue Kampf mittel
zu deren Bedienung beſonderes Perſonal einge-

ſtellt werde. Keine Anſtrengungen ſollten geſcheut werden,
mit die Truppen bei möglichſt geringen Verluſten ein Höchſt
maß von Erfolg davontragen könnten.

man in einer

mpfeinheiten ab.
ausprobiert,

Nicht zu überſehen
riode der Vorbereitungen ſtehe.

erſtärkungen hätten die Aufgabe, die Fronttrupzen
öſen. Ein jeder wolle den Frieden. Die aber, die in Paris

cht ausſtreuten, daß Frankreich ni
ämpfen wolle, dienten nicht der Sache

Abd el Krim könnten Verhandlungen erſtens na
Verſtändigung mit Spanien und zweitens nach der
Rämung der franzöſiſchen

fnet werden.

den Preſſevertretern
Er ſagte, militäriſch ſtänden di

ausgezeichnet da.
der Eingeborenen gebe zu keinen Beſorgniſſen Anlaß. Soweil
eingeborene Familien die Flucht ergriffen hätten, ſeien ſie wieder

Von jetzt ab würden Tanks verwendet, un
der Jnfanterie

Die Haltung

t länger
zurückgekehrt.
die Aufgaben ß
geſchwader würden verſtärkt.einer offenen Die FlugeAußerdem ſollen Feſſelballons be
nutzt werden, die den Fliegern ſehr zu ſtatten kämen. Ueber die

Stärke des Gegners
lauteten die Auskünfte ſehr widerſpruchsvoll. Er müſſe einige
Tauſend Mann ſtark ſein, von denen die wenigſten regu-
läre Truppen ſeien.
die ſich ſehr ſchnell in einem Lande bewegten, mit dem ſie gründ-

Sie hätten nur einige Kanonen, die die fran
eſſelballons leicht aus

aſchinengewehre hätten die Rifleute ſehr
wenig. Faſt alle Verwundungen rührten von Gewehrkugeln her,
Der Unterſtagatsſekretär für Flugweſen erklärte, die Rifleute be
ſäßen keine Fluggzeuge.

Abd el Krims Befreinungskamp

e

durch Abdrieden ſei unmögli
leute in der franzöſiſchen Zone blieben.
ie ſpaniſche Regierung den Franzoſen verboten

niſche Zone zu verfolgen. Frankreich
echt, habe aber davon noch keinen Ge-

brauch gemacht, weil ſich alle Kämpfe innerhalb der franzöſiſchen
Die Angaben über die

Ausländer unter den Riftruppen
Es treffe zu, daß einige deutſche oder

ruſſiſche Militärs Ratgeber Abd el Krims ſeien, aber Banden-
fü en ſeien ſtets von allen möglichen Abenteurern umgeben

Krim erölange die R

den Feind in die

abe ausdrücklich dieſes Jn der Hauptſache ſeien es Fußſoldaten,
Zone abſpielten. vertraut ſeien.zöſiſche Artillerie künfti

findig machen werde.
mit Hilfe von

ſeien übertrieben.

o h Bl [äW /tel. Meco
an S s Forgus

b Ah
S

h

Mehnes

Das unterhalb der in der Skizze eingezeichneten Kampfſtrecke liegende Gebiet iſt in franzöſiſchen Händen. Die franzöſiſche
ahn von Fez über Meknes geht nach Caſa-

Jm Süden gegen die
Jm Norden hat er die

Front iſt alſo nordwärts gerichtet.
Wie weiter aus obiger Skizze zu erſehen iſt,

Franzoſen, im Weſten (Gebiet von Tetuan) und im Oſten Gebiet von Melilla) gegen die Spanier.
Küſte gegen Landungsverſuche zu verteidigen. Sein Hauptquartier iſt Aſchdir.

Fez iſt das franzöſiſche Hauptquartier, die
ämpft Abd el Krim gegen vier Fronten:

treten haben werde.
dieſem Gedanken freundlich gegenüber.
vertikale Staffeltarif abzubauen ſei, konnte im Stän

nicht erzielt werden. Während ins
eamtenſchaft und der Konſumenten

den Standpunkt vertraten, die Frachten bis zu 50 Kilometer ſeien
viel zu teuer, bei großen Entfernun

ahzonen faſt vollſtändig dem
und ſomit die Einnahmen aus dem Güterverkehr ſchwer beein-
trächtigt würden, vertraten andere, namentlich ſüddeutſche Kreiſe,
den entgegengeſetzten Standpunkt.

dieſer Gelegenheit
Einnahmen

Auch das Reichsverkehrsminiſterium ſteht
Ueber die Frage, ob der

etäuſcht habe,
aber dieſe Männer anerkenne,
Verwirklichung ihrer Pläne laſſen, ſelbſt wenn der Eindruck be

daß andere Methoden ſchneller und wirkſamer zu den
ſelben Ziele führen würden.

Schwere Plünderungen in Sydney
Berlin, 15. Juni.

ſo ſei kein Zaudern
ſo müſſe ſie ihnen die Zeit zu

en Ausſchuß eine Einigun
beſondere die Vertreter der

n dagegen zu billig, wodurch
utomobilverkehr ausgeliefert

die Morgenblätter
Bergarbeiter die Warenlager der Britiſh empire ſteel corpors-

in Sydnay geplündert
Steinen beworfen. Jn Halifax drangen die Streikenden
faſt in alle Geſchäfte ein und plünderten ſie.
und aus anderen Truppenlagern ſind Verſtärkungen auf dem
Marſche in das Aufruhrgebiet.

wurde amtlich mitgeteilt,
Reichseiſenbahngeſellſchaft

im Monat Mai trotz der 10prozentigen Perſonentariferhöhung und
trotz des erheblich geſteigerten Pfingſtverkehrs weit hinter
dem Voranſchlag

und die Polizei mit

Von Toronto
zurückgeblieben

ſei ausſchließlich auf das Konto des verringerten
Güterverkehr zu ſetzen, dem ſeinerſeits wieder ſowohl die
Wirtſchaftskriſe wie auch die Konkurrenz der Laſtkraftwagen zu
grunde lägen. Jm Ständigen Ausſchuß kam als einmütige Mei-

daß die 50 Millionen Vorzugsaktien, über
die das Reich verfügt, nicht veräußert werden ſollen, um ihren
Uebergang in ausländiſche Hände zu verhindern.

Berlin, 13. Juni.
Kantoner Regierun ee

morgen das r Kanton.griff erfolgte mittags von allen Seiten. Die Verſtärku
e Hüaneſen durch General Tanhenyai und ruſſiſche Fi

willige erhielten, konnten die Einnahme nicht verhin

nung zum Ausdruck,

Caillauz-Rede in Beauvagis
Paris, 15. Juni.

Caillaux hat am Sonntag in Beauvais auf einem Bankett
republikaniſchen Jugendverbände

die Abendblätter bereits ausführlich Stellung
Die mit Spannung erwartete Rede hat allgemein ent

Ankündigung von
keine Ausführungen

Brand auf der Gewerkſchaft
Leonhard

Jm Geiſeltal, 15. Juni.
brikanlagen der Ee

zum Michel-Konzern gehört, ein
Der Brand entſtand im Keſſelhau

durch Trockenheit und durch ſtarken Sturm begün
r Durch das ſofortige Eingreifen der

zeitig alarmierten Feuerwehren konnte der Brand nieder
gehalten werden. Die Feuerwehren der 6 bzw. 8 Kilometer
entfernten Schweſtergewerkſchaften Michel und Gute Hoffnung
unterſtützten bereits 40 Minuten nach Alarmierung die Werk
feuerwehr nachdrücklichſt mit ihren Spritzen.
wehren der benachbarten Geiſeltalgruben Täcilie Eliſe, Pfänner

ſowie die Wehren des Leunawerks waren zu
ſammen mit einigen Ortswehren ſchnellſtens zur Stelle. Le
dem Brande hat ſich die Feuerſchutzorganiſation des Geiſeltal
beſtens bewährt. Die Feuersgefahr konnte nach zwei Stunden
beſeitigt werden. Nach Angabe der Verwaltung iſt der Scha
den nicht ſehr groß und iſt bei einer Gruppe von Verſi
rungen unter Führung des Gerlin-Konzerns voll
Betrieb wird keinerlei Unterbrehung erleiden.

Am Sonntag brach abends in den
werkſchaft Leonhard,

Steuererhöhungen Feuer aus.mängelt wird, daß er zu der von den Sozialiſten vorgeſchlagenen
10prozentigen Kapitalabgabe
ſigeant“ bedauert
Finanzminiſters.

keine Stellung nahm. Brikettfabrik I über.
die offenſichtliche Unſchlüſſigkeit

Caillaux führte u. a. aus: Jn dem Augen
blick, in dem Frankreich durch unzählige Fehler in eine
ſchwierige Lage geraten ſei, müſſe die Linkspartei dem Lande als
eine große, einzig nationale Partei erſcheinen, die die Schäden

gutmachen werde.
daß die Löſung des Finanzproblems

Er ſei überzeugt,

Die Werksfeuer
verblendeten Nationalismus

Niemand wird beſtreiten,
eine ſchwierige Aufgabe

Zeit ſei, das zur Seite geneigte Schiff wieder aufzurichten.
rgeiſt und Diſziplin hätten noch nie ſo not getan,

Opfergeiſt, nicht nur bei den Steuer-
den Großen angefangen,

u neuen Opfern
i auch bei denen nötig,
Sie müßten ſich um ſo mehr zu

da koſtſpielige Geſetzent
würfe nur in einem Lande mit ſtarken Finanzen gelingen könn-

eine Partei nach einer
befragung, deren Ergebnis durch die letzten Gemein
deutlicher geworden ſei,
Aufgabe, fähige Führer an ihre Spitze zu ſtellen. Merke ſie, daß

nwärtigen Augenblick.

unerbittlich
re hen werde,
rmen beantragen wollten.

einer Zurückhaltun Druck und Verlag oon Otro Thiele
Leiter der Redaktion: Adolf Löndewann.

Perantwortlich für die LVolittt
und Unterhaltung

roßen Volks
ewahlen noch

ſo habe ſie die

ber die Entwicklung
der Tarifverhältniſſe kam man im Ständigen Ausſchuß einmütig
zu der Auffaſſung, daß an Stelle des bisherigen ſchematiſchen

Wenn außerdem Adolf Lindemgp. n

für Mitteldeut
ſämtlich in Halle. Beriiner e Tr iaäel BerlinLeitung Alfred W. Kames.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halieschen Zeitung“
Berlin, 1o. Juni.
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Deutſch-tſche ziſch-polniſche Eiſen-
bahntarifverhandlungen

Vom 9. bis 12. Juni 1926 fanden in TeplitzShönau wich-
internationale Eiſenbahntarifverhandlungen ſtatt, an denen

treter der deutſchen, tſchechiſchen und polniſchen Eiſenbahnen
An den erſten beiden Tagen wurde zwiſchen

m deutſchen und tſchechiſchen Vertretern über den deutſch
chiſchen Güter und Kohlenverkehr verhandelt. Den Vorſitz

e Reichsbahnoberrat Dr. Demſch von der geſchäftsführenden
hsbahndirektion Dresden. ährend der üterverkehr
ſſchen der Tſchechoſlowakei und den deutſchen Seehafenſtationen
ch einen direkten Tarif geregelt iſt, beſtehen für den übrigen
terverkehr zwiſchen der Tſchechoſlowakei und Deutſchland nur

Veranſtowiſſoriſche ohne direkte Frachtſätze.
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Es wurde beſchloſſen, auch dieſen Verkehr durch möglichſt
hleunigte Ausgabe direkter Tarife zu regeln. Ueber die da
j zu beachtenden Grundſätze wurde vorbehaltlich der Ge
migung der Aufſichtsbehörden Uebereinſtimmung erzielt. Jm
ſchluß hieran fanden unter dem Vorſitz des Miniſterialrates
Zzadnik vom Eiſenbahnminiſterium Prag Verhandlungen

ſiſchen den tſchechiſchen, polniſchen und deutſchen Vertretern
et den tſchechiſch- polniſchen Güterverkehr und Kohlenverkehr

an dem auch die deutſche Reichsbahndirektion mit Durch
ngeſtrecken beteiligt iſt. Die polniſche Delegation wurde ge-
irt vom Sektionschef Chodkiewicz im Eiſenbahnminiſterium
arſchau. Als Führer der deutſchen Delegation wirkte bei
m Teil der Verhandlungen Reichsbahnoberrat Herzbruch von

t Reichsbahndirektion Breslau. Auch hier führten die Ver
ndlungen zu einer erfreulichen Uebereinſtimmung und zu dem
hluß, möglichſt bald direkte Güter- und Kohlentarife zwiſchen
en und der Tſchechoſlowakei herauszugeben.

GetreideSaatenſtand der Welt
Nach dem Bericht des internationalen Landwirtſchafts-

niſteriums iſt die Witterung in den europäiſchen Ländern
hemein für die Ernte günſtig geweſen, wenn auch die Saaten
ge kühlen Wetters anfangs etwas zurückgeblieben waren.
fang Mai wurde der Saatenſtand faſt überall als über dem
chſchnitt bezeichnet. Jn den Balkanländern iſt die Lage
h Regenfälle als ſehr gut zu bezeichnen. Auch für Rußland

hen ſich die Ausſichten verbeſſert. Jn den Vereinigten
haten iſt das Wetter im großen ganzen günſtig geweſen, je
h wird die Ernte geringer als im Vorjahre ſein, da weniger
gebaut worden iſt. Die Ausſaat in Kanada findet unter
iſtigen Umſtänden ſtatt. Jndiens Weizenernte wird nur
uing ſein. Jn Nordweſtafrika iſt durch Trockenheit und heiße
inde im April bedeutender Schaden entſtanden. Jn Aegyp-
hat die Weizenernte begonnen, die erſten Schätzungen lau
auf eine Ernte, die etwa über dem Durchſchnitt ſein

vom chileniſchen Salpetermarkt. Die Streikbewegung in
n Salpeterwerken Chiles, die ſich ſehr bedenklich entwickelt,
t als un wahrſcheinlich erſcheinen, daß vor dem Mai des
ſten Jahres eine Herabſetzung der Preiſe für Chileſalpeter
ſlgen wird. Außerdem müßte erſt eine Verminderung des
iefuhrzolles ſeitens der Regierung P mis werden. Der
greß dürfte dieſe jedoch nicht vor n nächſten Jahres
willigen. ie bis Ende Mai, mit dem das letzte Geſchäftsjahr
ſchloß, getätigten heute betrugen r t 20014 381 Ztr.
r Jun wurden bisher Verträge auf 8081 897 Ztr., für Juli

geſege Ztr. und für Auguſt bis Dezember auf 82 512 Ztr.
eſchloſſen.
SkodaWerke A.G., Pilſen. Die SkodaWerke haben nach

wer Information der „Tribuna“ kürzlich eigene Vertretungen
Buenos Aires und in Kapſtadt errichtet.
Produktionserweiterung der Dynamitfabrik Nobel, Preß-

g. Jn den Tagen wird in der Dynamitfabrik Nobel
Preßburg die Erzeugung von 100prozentiger Schwefelſäuregenommen werden. Dieſe für die Zelle dnduſtele wichtige

ber e iſt bisher in der Tſchechoſlowakei noch nicht er
ugt worden.

Ausbau des oberelſäſſiſchen Kaligebietes. Eine g.
Ausbaues des oberelſäſſiſchen Fatigeete wird angeſtrebt.

der nächſten Zeit iſt zu erwarten, daß auch die auf der
wede zwiſchen Niederenzen und RüſtenhartHirzfelden ange
lten neuen Bohrverſuche gute Ergebniſſe zeitigen werden, da
bereits eine erhebliche Tiefe erreicht haben. Dieſe Verſuchs
len liegen ſo dicht am Rande des bisherigen Felderbeſitzes,

ein Erfolg der Bohrungen wahrſcheinlich iſt.
Weſtfäliſche Bergbau und KohlenverwertungsA.G., Hörde.

e Gerüchte über Schwierigkeiten bei dieſer Geſellſchaft, die
Nehrheitsaktienpaket vergeblich nach den verſchiedenſten

keiten angeboten habe, 3 aus der Luft gegriffen. Es hätten
iglich zu beſſerer Zuſammenarbeit mit einem größeren
onzern Verhandlungen ſtattgefunden, die aber geſcheitert
n, da der Konzern nicht die notwendigen Gelder zur Ver-

igung gehabt habe.
Vergwerksgeſellſchaft Hibernia in Herne i. W. Die o. H.V.

mehmigte den er für 1924 und beſchloß, den Rein
ewinn von 6655 m. wie folgt m verteilen: 455 Pro
ent Dividende auf die 8 Mill. Rm. Vorzugsaktien
0000 Rm. und Vortrag auf neue Rechnung 295 064 Rm. Die
erwaltung wurde entlaſtet und an Stelle des ausſcheidenden
ufſichtsraksmitgliedes Fritz Huſemann der Landtagsabgeordnete
ſterroth, Direktor der Preußiſchen Bergwerks- und Hütten
G. und außerdem Finanzrat Brekenfeld (Seehandlung) in
m Aufſichtsrat gewählt. Auf Anfrage teilte der Vorſtand mit,
tß der immer noch ſehr gering v und daß keine Hoff
ung auf baldige Beſſerung beſtehe. an müſſe daher die

uktion den Abſatzverhältniſſen anpaſſen, d. h. die Produktion
ſofern einſchränken, als man nach t noch mehr mit
eierſchichten arbeitet und die wirtſchaftlichen Betriebe noch

ter einſchränkt. Von der Geſellſchaft würden von den ins-
amt 20 000 Arbeitern ca. 850 entlaſſen werden. Es ſei
doch möglich, daß auch im weiteren Verlauf des Jahres hie

nd da noch kleinere Entlaſſungen vorgenommen werden müſſen.
im Verhältnis zur Geſamtbelegſchaft werden dieſe jedoch kaum

ozent ausmachen. Wie der Bergbau im allgemeinen
er den Wirtſchaftsverhältniſſen zu leiden hat, ſo hat auch dieegwerlegeſ iſge Hibernig für ihren Teil darunter zu
üden. Nicht zu überſehen ſind dabei die Schwierigkeiten am
dic Es wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß es

trotz alledem der Geſellſchaft gelingen möge, für das laufende
Geſchäftsjahr ein günſtiges Ergebnis zu erzielen.

Stinnes G. m. b. H. Barmer Vankverein. Jn der An
e der Beteiligung der Stinnes G. m. b. H. beim

rmer Bankverein erhält der D. H. D. vom Barmer Bani
vereine folgende Erklärung: Jn ausdrücklichem Einverſtändnis
mit der Firma Hugo Stinnes in Mülheim (Ruhr erklären wir
folgendes: Die ſeitens unſerer Verwaltung in der letztenGeneralverſammlung abgegebene Erklärung, daß der Beſitz der

Firma Hugo Stinnes an Aktien des Barmer Bankvereins heute
noch rund 18 Prozent des Geſamtkapitals beträgt, iſt ohne jeden
Vorbehalt zu verſtehen und entſpricht auch inſofern den Tat-

ſachen, als die aus dem Beſtand der Firma Stinnes zurüd-
erworbenen Aktien weder mittel- noch unmittelbar dem Stinnes-
Konzern verbleiben, ſondern mit freiem a in den
Beſitz dritter Aktionäre und der Bank naheſtehender Geſell
ſchaften über gegangen ſind.

Kohle A.-G., Magdeburg. Die zum HugoStinnes- Privat
konzern gehörige Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1924
auf das im Verhältnis von 10:1 auf 2 Mill. Mark reduzierte
Aktienfapital einen Warengewinn von 1614 228 Mark. Dem-
gegenüber erforderten Unkoſten 1298 035 Mark. Es verbleibt
ein Reingewinn von 821192 Mark, aus dem
15 Prozent Dividende verteilt und 17000 Mark auf neue
Rechnung vorgetragen werden ſollen. Der Abſatz der Kohlen
produktion litt dem Jahresbericht zufolge unter der ſchlechten
Wirtſchaftslage und unter dem milden Winter. Jm neuen Ge
ſchäftsjahr ſei eine weitere Verſchlechterung eingetreten. Die
Abteilung Holz hätte ſich in zufriedenſtellender Weiſe entwickelt.
Es wurden neue und ausſichtsreiche Abſatzgebiete für Gruben-
holz gewonnen. Der Abſatz in Oelen und Fetten hielt ſich auf
Vorjahrshöhe, während der Abſatz für Betriebsſtoffe wie Benzin,
Benzol und Gasöl ganz erheblich vergrößert werden konnte.
Starkes Angebot hätte jedoch die Verdienſtmöglichkeit verringert.
Bei der Geſellſchaft ſeien die flüſſigen Mittel infolge der großen
Geldknappheit und der ſchleppenden Zahlungsweiſe ſtark ange-
ſpannt geweſen. Die Bilanz zeigt unter Aktiven einen Schuld
nerbeſtand von 3875 480 Mark. Demgegenüber betragen unter
Paſſiven Akzepte 204 000 Mark und Gläubiger 4 071 481 Mark.

Benzolverband G. m. b. H., Eſſen. Mit den engliſchen und
franzöſiſchen Jntereſſenten haben vorläufig unverbindliche Be
ſprechungen ſtattgefunden, um die gegenſeitigen Erfahrungen
auszutauſchen.

Die Auswirkung der Kreditaktion für Landmaſchinen. Die
Kreditaktion des Reichsminiſteriums für Ernährung und Land
wirtſchaft zur billigen Verſorgung der Landwirtſchaft mit Maſchinen iſt in ſehr ſtarkem Umfang in Anſpruch genommen
worden; ſie hat ſogar über den Kreis der zunächſt einbezogenen
ſoheteſaghriren hinaus zu einer Belebung des Abſatzes ge
ührt.

Felten Guilleaume Carlswerk, Aktien-Geſellſchaft, Köln
Mülheim. Das Geſchäft?jahr ſchließt mit einem Rein
ewinn von 4064 279 R.- M. ab, aus dem 4 Prozent

Dividende und 2 Prozent Superdividende ver-
teilt werden. Nach Zuwendung an den Reſervefonds und Ge
winnanteil für den Aufſichtsrat werden 208 891 R.-M. vorge
tragen. Jn der Bilanz ſind unter anderen ausgewieſen: Grund-
ſtüche 3 720 000 (3 720 000), Gebäude 10 209 035 (10 070 000),
Maſchinen und Werkzeuge 6514899 (6 530 000), Beteiligungen
und Wertpapiere 832099 775 (30 137 077), Warenbeſtände
18 498 834 (12 944 668), Guthaben bei Banken 2 464 074
(3 279 883), Guthaben Ifd. Rechnung 14645 580 (65 988 873
Kaution 1 540 194 (188 132), Kaſſe und Wechſel 482 957 (50 912),
Kreditoren 17967 041 (6 226 468). Jm Bericht führt der Vor-
ſtand aus, daß die Geſellſchaft eine zwar nicht ſtarke aber ziem-
lich ſtetige Beſchäftigung gehabt habe. Das Geſchäft in Stark-
und Schwachſtromkabeln, das in der erſten Jahreshälfte ziemlich
ruhig lag, konnte ſich gegen Ende des Jahres erheblich ſteigern.
Auch für Draht und Drahtwaren ließ ſich, nachdem der Weg zum
unbeſetzten Gebiet frei geworden war, das Jnlandsgeſchäft
wieder aufbauen. Das Auslandsgeſchäft flaute dagegen unter
Wirkung einer offenbar vorhandenen Weltüberproduktion ab.
Dagegen haben die Tochter-Geſellſchaften durchſchnittlich wenilohnend gearbeitet; zum geringen Teil ſchloſſen ſie mit Verluſt

ab. Der Bericht betont die ſchweren Laſten, die auf der Wirt
ſchaft liegen. Die Geſellſchaft ſei beſtrebt, durch Vervollkomm-
nung der Technik die Belaſtung möglichſt auszugleichen. Hierbei ſeien bereits ne Vorteile zu betgei ren ſo daß die
Geſellſchaft der Zukunft rtrauen entgegenbringen kann.
Deutſche Zündholzfabriken A.-G., Kaſſel. Die H.V. beſchloß

einſtimmig die Erhöhung des A.-K von 8180000 M. auf
4240 000 M. Die ab 1. Juli 1925 dividendenberechtigten Aktien
ſollen den Aktivnären von der Allgemeinen Zündholzexport-
Zentral-G. m. b H, Hamburg, ſveſenfrei ſo angeboten werden,
daß auf vier alte Aktien zu 120 M. eine neue zu 100 M. entfällt.

Leipziger Garnbörſe. Die Leipziger Garnbörſe wies, wie
gewöhnlich im Juni, einen ſchwachen Beſuch auf. Das Geſchäft
war ruhig. Gefordert r nach Oualität und Lieferung:
Für amerikaniſche Webgarne Baſis 20 pro Kilogramm 93 bis
95 Dollarcents, Baſis 86—-42 pro Kilogramm 115--117, ür
prima amerikaniſche Strumpfgarne 98--101, für Maccoſtrumpf
garn cardiert 71 Pence, für Maccoſtrumpfgarne gekämmt

Elbeſchiffahrt. Am 12. und 18. Juni trafen die Kähne
Nr. 65, 160, 444, 8168, 7959 und 8926 in Aken eirn.

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei
der SaaleSchiffer, Akt.Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
12. d 1925: Kahn Nr. 574, Sr. Klaus, mit Stückgut von
Hamburg.

Produkte.
Berlin, 15. Juni. Der Produktenmarkt ſchwächte ſich auf

Regenmerdungen aus Deutſchland und matteren ausländiſchen
Martktberichten etwas ab. Weizen war vom Jnlande wieder
nur wenig oder zu teuer angeboren. Die Mühlen ſchienen bei
einiger Nachgiebigkeit der Verkäufer zum Erwerb von Ware
geneigt zu ſein. Nahe auſtraliſche Ladungen ſind ſtark ange
boten. Roggen wurde aus der Provinz auf Abladung ange-
boten. Gerſte war ſtill. Hafer gab etwas nach, konnte ſich aber
im Loko- Handel ziemlich behaupten. Mehl und Futterartikel
waren luſtlos.

Magdeburg, 15. Juni. Goldmarkpreiſe. Weizen 18--18,20;
Roggen 11,60--11,70; Sommergerſte 18,50--14,50; Wintergerſte

Hafer 12,30--12,60; Mais 10,40; Viktorigerbſen 12-13
alles 50 Kilogramm nezto frei Magdeburg oder benachbarter

tation bei Ladungen von 300 Zentnern). Weizenmehl 85,50
bis 36,50, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 31,50-—82,50, feinſtes
über Notiz (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie und
Roggenkleie 7—-7,25 (50 Kilogramm ab Verladeſtation).

Zucker.

15. Juni. Prompt 20,50; 20,75; 21;
20,50; 20,75; 21. Tendenz ſtetig. Terminpreiſe ohne Sack:
Juni 16,70 B., 16,50 G.; Jult 16,70 B., 16,60 G.; Auguſt
16,70 B,, 16,60 G.; September 16,70 B., 16,65 G.; Oktober
16,70 B., 16,60 G.; November 16,70 B., 16,55 G.; Degember
16,76 B., 16,60 G. Oktober- Dezember 16,70 B., 16,60 G. Ten-
denz ruhig.

Magdeburg,

Wertpap'ere.
Berlin, 15. Juni. Die neue Woche begann mit einer all

gemeinen Unſicherheit. Man iſt ſich anſcheinend noch nicht
darüber im Klaren, ob mit den Kurseinſchnitten der letzten
j Woche die rückläufige Bewegung vorläufig ihr Ende exd Zicht

hat oder mit Rückſicht auf die wirtſchaftliche Kriſe in der Mehr
zahl der Gewerbezweige ein Anhalten des Druckes zu erwarten
iſt. Das Geſchäft kam nur ſehr zögernd in Gang. Das an
fängliche Kursniveau zeigte ſich angeſichts der beſtehenden Ner-
voſität auf den einzelnen Marktgebieten durchaus nicht einheit
lich. Größere Schwankungen traten zunächſt kaum irgendwo
hervor. Regeres Intereſſe beſtand gegenüber der ſonſtigen Ge
ſchier für einzelne Spezialitäten. So wurde z. B. Süd-
ee reger aus dem Markt genommen. Der Kurs erhöhte ſich

auf 39. Anſcheinend hängt das Jntereſſe für dieſes Papier mit
der Abſicht der Oppoſitionsgruppe in der kommenden Hauptver-
ammlung zuſammen, die bereits über die Mehrheit verfügt.

eiter waren Staatsanleihen anfänglich mehr in den Vorder-
grund gerückt, namentlich die Kriegsanleihe, die mit 9,885 gegen
über dem Freitagsſchlußkurs erheblich befeſtigt eröffnet und auch
über den heutigen Vormittagsſätzen lag. Schutzgebietsanleihe
analog dieſer Tendenz iſt 4,7226. Später unterlagen die Kurſe
des Anleihemarktes. Die Luſtloſigkeit des Effektengeſchäftes
kommt am Geldmarkt in geringen Umſätzen zum Ausdruck.
Tägliches Geld wird nur wenig verlangt. Der Leihſatz beträgt
72 bis 925 25. Der Deviſenmarkt wies kaum irgendwelche Ver-
änderungen gegenüber dem Wochenſchluß auf. London Kabel
etwas ermäßigt 4,8554. Der Markkurs wurde in den heutigen
n prunden in London mit 20,40, in Zürich mit 122,57
genannt.

6 Zuckerwertanl.,47 ſche Zugers Verlin3
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Vutkſchließung des ReichsCLandbundes
zur Zollvorlage

De Zolworlage der Reichsregierung hat die Erwartungen
der Landwirtſchaft auf das ſchwerſte enttäuſcht!
Während die Induſtrie in den letzten elf Jahren im Vollbeſitz
ihres Schutzzolles geblieben und dieſer ſeit 1922 für eine große
Reihe induſtrieller Erzeugniſſe noch erheblich vermehrt worden
iſt, und während die Jnduſtrie durch zahlreiche Einfuhrverbot
von denen heute noch ein paar hundert beſtehen, noch wirkſamer
als durch Zölle geſchützt worden iſt, mußte die deutſche Land
wirtſchaft in dieſer Zeit einen Zollſchutz für ihre hauptſächlich-
ſten Erzeugniſſe entbehren. und wurde in dieſer Zeit durch
abſolute Einfuhrfreiheit ausländiſcher land wirtſchaftlicher Pro-
dukte bei gleichzeitigem Ausfuhrverbot einheimiſcher landwirt-
ſchaftlicher Erzeugniſſe unter beſonderen Preisdruck geſetzt.
Nunmehr erwartete die Landwirtſchaft, daß ihr endlich ein Zoll-
ſchutz unter Anerkennung der Parität mit der Jnduſtrie wieder
gegeben werden würde. Dieſer Wunſch iſt in keiner Weiſe
erfüllt! Vielmehr hat man für die Jnduſtrie weitere bedeu-
tende Zollerhöhungen bis zu vielen hundert Prozenten
der Vorkriegszölle vorgeſehen, man hat, wie von Regierungs-
ſeite offen zugeſtanden wird, bei den Jnduſtriezöllen der Ent-
wertung des Goldes Rechnung getragen! Um ſo unbegreiflicher
erſcheint es, daß man ber den landwirtſchaftlichen und forſtwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſen der Geldentwertung nicht nur nicht
Rechnung getragen hat, ſondern für die ſog. „Uebergangszeit“
bis zum 1. Auguſt 1926 für die wichtigſten landwirtſchaftlichen
Poſitionen noch weit unter den alten Vertragszöllen der Vor-
kriegszeit zurückgeblieben iſt, obwohl unter dem Einfluß der
hohen Jnduſtriezölle auch die Betriebsmittel der Landwirtſchaft
erheblich verteuert worden ſind.

Da erfahrungsgemäß ſowohl in der Vorkriegszeit wie in
der Nachkriegszeit die Handelsverträge zu Laſten der deutſchen
Landwirtſchaft getätigt worden ſind, muß die Landwirtſchaft für
ihre Erzeugniſſe Mindeſtzölle fordern, die wenigſtens
einigermaßen die Aufrechterhaltung einer Parität für alle ihre
Erzeugniſſe verbürgen. Dieſer Fordexung iſt nur bei einigen
Getreidearten und noch dazu beſonders auf Gerſte in ganz un-
vollkommener Form, Rechnung getragen worden, nicht dagegen
bei den anderen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen, insbeſondere
nicht bei Kartoffeln und vor allem nicht bei Vieh und Fleiſch.
Die Einſetzung lediglich der alten autonomen Zölle bei Vieh und
Fleiſch muß die bäuerliche Bevölkerung auf das ſchwerſte ent
täuſchen, insbeſondere, da man erwartete, daß anläßlich der
ſchlechten Behandlung der Getreidezölle wenigſtens auf dem
Gebiete der Vieh- und Frleiſchzölle wirtſchaftliche Vernunft
walten würde. Es iſt kein ſtichhaltiger Grund, die Mindeſt
zölle für Vieh, Fleiſch uſw. mit dem Bemerken abzulehnen,
daß für dieſe Produkte auch früher keine Mindeſtzölle feſt
gelegt waren. Man darf einen Fehler nicht deswegen wieder-
holen, weil er bereits vor Jahren einmal gemacht worden iſt!

Auch der neue Zolltarifentwurf iſſt, ſoweit die
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe in Frage kommen, ein ſeitig
diktiert von der Rückſicht auf beſtimmte Jntereſſenten-
gruppen und nicht von der verantwortungsbewußten Sorge um
die deutſche Geſamtproduktion!

Die Landwirtſchaft fordert daher, daß ſie in der Zollvor
lage mit der Jnduſtrie gleichmäßig behandelt wird, d. h. daß
auch bei den landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen der Goldentwer
tung in gleicher Weiſe Rechnung getragen wird, wie bei der
Jnduſtriel! Es müſſen ausgleichende Mindeſtſätze
feſtgelegt werden, nicht nur für Getreide und Mühlenfabrikate,
ſondern auch für Vieh, Fleiſch, Hackfrüchte, Gemüſe, Obſt, Wein,
Sämereien uſw., kurz für alle in Frage kommenden landwirt-
ſchaftlichen Erzeugniſſe. Vor allem muß aber auch gefordert
werden die Einbeziehung wichtiger land wirtſchaftlicher Erzeug-
niſſe in die Zollvorlage, die nicht berückſichtigt ſind, als da ſind:
Milch- und Milcherzeugniſſe, Wein, Tabak, Spinnſtoffe (Flachs
und Hanf). Die zur Geſundung der deutſchen Wirtſchaft not
wendige Intenſivierung der landwirtſchaftlichen Betriebe wird
auf Grund eines ſolchen, auf Preisgabe des deutſchen Binnen
marktes eingeſtellten Zolltarifs nicht erreicht werden.

Der vorliegende Zolltarif muß von der deutſchen Landwirt
ſchaft als durchaus ungenügend angeſehen wer-
den. Die vom Reichslandbund wiederholt und programmatiſch
geforderte Entwicklung der deutſchen Volkswirtſchaft in Stadt
und Land zur neuen Blüte kann nur durch einen paritätiſchen
Schutz aller ihrer Zweige herbeigeführt werden. Darin allen
liegt auch die vom Reichslandbund erſtrebte Entlaſtung der
Verbraucher.

Die Präſidenten und der Geſamtvorſtand
des Reichslandbundes.

aus Mitteldeutſchland
Rohrsheim, 12. Juni. Ein niederträchtiger Gau-

ner.) Eine betagte Familie, die über ihren im erſten Kriegs
jahr vermißten Sohn trauert, erließß als g Mittel im
„Stahlhelm“ eine Anzeige, um etwas über den Verbleib zu er
fahren. Dieſe Anzeige nutzte ein Schuft zu ſchnöden Erpreſſun-
gen aus. Der heimatloſe Kürſchner Kurt Rodin ſchrieb zu-
nächſt von Dresden aus und beſtellte die Eltern nach Leipzig.
Dort e er ihnen, daß er mit dem Sohn bekannt geweſen ſei,
erklärte, daß er noch lebe, und verſprach, ihn zu ſuchen. Bald
hinterher erſchien Rodin in Rohrsheim und ließ ſich mehrere
hundert Mark geben. Von Holland aus ſchrieb er dann Brieſe
und ſchließlich, als die Eltern ſo kein Geld mehr ſchicken wollten,
auch ein Telegramm, mit dem Namen des Sohnes unterzeichnet,
den er zu finden vorgab. Schließlich merkten die Eltern den
Betrug. Das en ericht Halberſtadt verurteilte Rodin zu
1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.

Weimar, 12. Juni. (Reichsverband Deutſcher
Orcheſter, E. V.) Jn Weimar fand die zweite Delegierten-
verſammlung des Reichsverbandes Deutſcher Orcheſter E. V.
(R. D. O.) ſtatt. Der Zweck dieſes ſtetig wachſenden Verbandes
iſt der Zuſammenſchluß aller künſtleriſch hoch
wertigen Muſiker an den ſtädtiſchen und ſtaatlichen
Kulturorcheſtern. Beſonders hervorgehoben ſei, daß der R. D. O.
politiſch ſtreng neutral iſt, und daher keinerlei gewerk“*aftliche
Bindungen hat.

Weimar, 12. Juni. (Die Garderobefrauen arbei-
ten wieder.) Der Streik des techniſchen Garderobeperſonals
im Deutſchen Nationaltheater iſt beendet worden. Die Vor
ſtellungen nehmen in Zukunft ungehindert ihren Fortgang.

r. Niemegk, 12. Juni. (Die rechte Belohnung einer
rohen Tat.) Eine rohe Tat beging ein 16jähriger Lehrling
aus Niemegk. Als er für ſeinen Meiſter nach einigen Dörfern
der Umgegend fahren ſollte, traf er auf dem Wege zwei acht
und ſechsjährige Mädchen aus Buchholz. Das ältere Mädchen
ſchickte er ins Dorf zur Beſorgung einer Zange, um angeblich
an ſeinem Fahrzeug eine Reparatur vorzunehmen. Kaum war
das Mädchen außer Seh- und Hörweite, verging ſich der
Rohling an dem ſechsjährigen Kind und ſetzte
darauf ſeinen Weg fort. Das vergewaltigte Kind eilte nach
Hauſe und erzählte ſeinen Eltern von dem Vorkommnis. Der
Vater nahm ſofort die Verfolgung auf, fand den Wüſtling auf
einem Ackerſtück bei Kranepuhl und verabreichte ihm zunächſt eine
wohl verdiente Tracht Prügel. Darauf erſtattete er
Anzeige, die zur Feſtnahme des Rohlings führte.

Cus aller Welt
D- Zug Paris--Köln entgleiſt

Der Paris-Kölner Schnellzug iſt in der Nacht zum 14. Juni
in der Nähe von Landrecies in Nordfrankreich entgle iſt. Es
r einen Toten und fünf Verletzte, ſämtlich Poſt

eamte.
Ein rieſenhafter Waldbrand in Frankreich

Aus dem Rhonetal wird gemeldet, daß bereits ſeit einigen
Tagen in den Pflanzungen Sabvico und den umliegenden Wäldern
ein durch Unvorſichtigkeit eines Spaziergängers entſtandener
Rieſenbrand wütet. Bis jetzt iſt es noch nicht gelungen,

des Feuers Herr zu werden.

jretten.

Eine rutſchende Stadt
Aus London wird gemeldet:
Die Stadt Abertillery, die ſich ſchon ſeit einiger

Zeit zu bewegen ſchien, iſt jetzt buchſtäblich in e.n merkliches
Rutſchen gekommen. Die Stadt liegt auf einer Anhöhe am
Fuße eines Berges. Geſtern ſank der Spielhof der dortigen
Schule plötzlich um dreizehn Zoll (über Meter). Die
Mauern, auf denen die Eiſenbahnſtränge der Great Weſtern
Railway liegen, drohen einzuſtürzen, und die Mauern der
Schule und der Kirche zeigen große Riſſe. Es ſcheint, als ob
der Boden nachgibt, und die Aufregung iſt allſeitig
ſehr groß.

Munitionsezploſion in einer Moſchee
Jn Bosniſch-Mitrowitz wurden durch einen großen Brand

die muſelmaniſche Kirche und mehrere Kaufläden eingeäſchert.
Der Schaden beträgt über 2 Millionen Dinar. Während des
Brandes erfolgte in der muſelmaniſchen Kirche eine große Ex-
ploſion von Munition. Die Behörden haben eine ſtrenge Unter-
ſuchung eingeleitet, um feſtzuftellen, warum in der Kirche Mu-
nition aufbewahrt wurde.

Stärkere Beſtedlung Uordauſtraliens geplant
Der Generalgouverneur Lord Forſter

bei der Eröffnung des Bundesparlaments in Melbourne
gehaltenen Rede, dem Parlament werde ein Geſetzentwurf
unterbreitet werden, der die Einſetzung einer Kommiſſion zur
Prüfung der Frage einer ſtärkeren Beſiedlung und
vollen Entwicklung der Hilfsquellen Nordauſtra-
liens vorſehe. Die Bildung neuer Staaten ſei in
Ausſicht genommen. Dem Parlament werde ferner ein Geſetz
entwurf zur weiteren Einſchränkung unerwünſchter Einwan-
derung vorgelegt werden.

Gaſolintank- Exploſion auf einer Pergnügungsjacht
Aus Atlantic City wird gemeldet: Die Vergnügungs-

jacht „Kriſtally, welche von 36 15- bis 22jährigen Mitgliedern
eines Klubs für Veranſtaltung eines Mondſchein-
tanzes gechartert worden war, explodierte nachts fünf Meilen
von der Küſte. Ein 18jähriges Mädchen verbrannte. Von
den übrigen über Bory geſprungenen Paſſagieren gelang es den
herbeieilenden Schiffen der Küſtenwacht, die meiſten zu

Ein Mädchen und drei junge Leute werden vermißt
und ſind wohl ertrunken. Das Unglück entſtand wahrſcheinlich
dadurch, daß jemand einen brennenden Zigarettenſtummel in den
Gaſolintank warf. Tauſende von Strandbeſuchern und Hotel-
gäſten waren Zeugen des furchtbaren nächtlichen Vorganges.

erklärte in einer

Der Totſchlag im Schlächterſtall. Vor dem Schwurgericht in
Berlin hatte ſich der Schlächtermeiſter Reinhold Blumberg wegen
Totſchlags zu verantworten. Am 20. November war es zwiſchen
dem Angeklagten und deſſen Freund, dem Schlächtermeiſter
Arthur Korn, zu argen Differenzen gekommen. Es kam zu
einer Schlägerei, in deren Verlauf Blumberg ſeinen Freund zu
Boden ſchlug und den faſt Lebloſen in einen Stall ſchleppte.
Später wurde Korn mit klaffender Schädelwunde tot aufge-
funden. Blumberg beſtritt, das ſchwere Schlächterbeil, das ſich
im Stalle befand, benutzt zu haben und führte die tödliche Ver-
letzung auf einen Fall zurück. Jm ruft der Verhandlung
ſuchte er es dann aber als einen Notwehrakt darzuſtellen, weil
Korn im Stalle wieder auf ihn losgegangen ſei, und zwar mit

dem Schlächterbeil. Der Staatsanwalt war der Meinung,
Blumberg mit vollem Bewußtſein den Totſchlag verübt
und beantragte 8 Jahre Zuchthaus. Das Urteil lautete auf
5 Jahre Zuchthaus und Ehrverluſt.

Freitod eines Kraftwagenführers. Aus Eſſen wird gemeldet
Auf der Landſtraße nach Kettwig geriet ein Fußgänger unter
einen Perſonenkraftwagen und wurde leicht verletzt. Der
rer des Wagens nahm ſich des Verletzten an und brachte ihn

Anſtatt aber zu ſeinem Wagen zurückzukehren, en
fernte ſich der Autoführer und kurze Zeit darauf fand man ihn

Erregung

zum Arzt.

tot auf dem Bahnkörper liegen. Jn hochgradiger
über den Unfall hatte er ſich überfahren laſſen.

Verhängnisvolle Dürre in Deutſchböhmen. Jn verſchiedenen
Gegenden Deutſchböhmens, ſo insbeſondere auch in Weſtböh
men, wo es ſeit Wochen keinerlei Niederſſhläge, niät
einmal Gewitterregen gibt, droht die große Trockenheit katag.
ſtrophale Folgen zu zeitigen, die ſich in Feld und Garten
bereits bemerkbar machen.

Exploſionsunglück in Budapeſt. Jm Hindenburgbazar,
einem Warenhaus in einer der belebteſten grareg Budapeſte
explodierte ein Lager von Alarmpiſtolen und lluloidwaren,
die als Kinderſpielzeug zum Verkauf ſtanden. Drei Perſonen
darunter der Eigentümer des Geſchäfts, wurden getötet, vier
Perſonen lebensgefährlich verletzt.

Eine franzöſiſche Hilfsexpedition für Amundſen. Wie auz
Kopenhagen gemeldet wird, wird der franzöſiſche Forſcher Charpot
ſeine Hilfsexpedition für Amundſen am 30. Juni von Cherbourg
aus antreten. Der amerikaniſche Forſcher Mac Millan reiſt be
reits am 17. Juni in das Polargebiet ab, um zu verſuchen,
Amundſen zu entdecken.

Der Pſeudoprinz. Jn Parma wurde am Mittwoch ein
Jndividuum verhaftet, das dort in einem erſten Hotel längere
Zeit als Prinz Karl von Sachſen-Koburg-Gothe
ein vornehmes Leben führte und dem Wirt einen größeren
Geldbetrag abgelockt hatte, mit der Verſicherung, daß ſein
Adjutant, Oberſt Dufour, demnächſt mit dem Gelde ankom-
men werde. Nach der Verhaftung verſuchte der Mann, der ſehr
elegant gekleidet war, ſich mit einem Meſſer zu töten. Bei
geh t geſtand er ſodann, der belgiſche Untertan Allar
zu ſein.

Vom Bücheortiſch
Zum Pfarrhausjubiläum. Soeben iſt im Waiſenhausver-

lage aus der Feder des Heimatſchriftſtellers Otto Bölke, der
Pfarrer 9 dem Fläming, unweit der alten Lutherſtadt Witten
berg, das ſchmucke Buch „Das deutſch- evangeliſche Pfarrhaus'
zum Preiſe von 5 Mark erſchienen. Einzig in ſeiner Art, bietet
es zum erſten Male im Zuſammenhang, was deutſche Männe,,
unter ihnen zahlreiche Nichttheologen wie Heinrich von Treitſchte,
Guſtav Freytag, Bismarck und andere, was vor allem Martin
Luther als Begründer des deutſchen evangeliſchen Pfarrhauſet
ſelbſt und neben ihm Männer wie Büchſel und Kögel von der
großen Bedeutung des deutſchen evangeliſchen Pfarrhauſes für
unſer Volk ausgeſprochen haben. Es iſt eine würdige Gabe zur
400 jährigen Jubelfeier des Hochzeitstages Luthers, der am
und 14. Juni in allen Gemeinden feſtlich begangen wurde.

Wetter bericfat
Kigener Drahtbericht unſerer Schritftleitung.

AWetterdie rſt der Hatleiſchen Zeitung
Vorausſichtliches Wetter am 16. Juni: Ruhiger Windgang

vorwiegend trocken, dafür etwas wärmer.
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Hallo uns Umgebung

v Halle, 15. Juni.t verValn Flugſtation Halle
Das erſte Flugzeug der Linie Leipzig Halle Dortmund.

en Heute vormittag habe ich einen dicken Strich mit Rotſtift auf
der Landkarte gezogen von Leipzig über Halle nach Dortmund.
gieſe zeichneriſche Uebung iſt nicht etwa zum Scherz geſchehen,
ſondern, wie ich ebenfalls am Rande der Karte bemerkt habe, der
heutige Tag als der 15. Juni hat in der Zeit zwiſchen 8 und 9 Uhr

üh uns einen hiſtoriſchen Augenblick gebracht, von dem leider
zur die wenigſten Hallenſer etwas gemerkt haben. Halle liegt

uni. eit heute nicht an ſo und ſoviel Strafßzen, Eiſenbahnſtrecken und
vés, gab ſenſtigen Verkehrswegen, ſondern auch an einer wirklich „be
ne Dar-fahrenen Luftlinie“.
nden die Seit 8 15 Uhr äugte bereits die Luftpolizei (ſprich Lupo) den
Haltun izont ab in Erwartung des erſten Paſſagierflugzeuges ausSowel ſichtung Leipzig. 8.25 u zeigte ſich fern unter den Wolken

ie wieder das Fluggeug und brauſte mit d ben Daſege heran. Derdet, un gieſenvogel ſetzte ſich gemächlich auf den Raſen des Halleſchen

lugzeug- glugplatzes, kroch einmal im Kreiſe herum und ſtand dann Naſe
llons be gegen den Wind vor der erſtaunten Zuſchauerſchar. Flugzeug-
eber de ſührer Charlett und ein Monteur entſtiegen dem Apparat

D 148“ und berichteten von ihrer Luftreiſe. Das Flugzeug ge
jört dem AeroLlohd. Es weiſt ein Fluggewicht von 20,61 Kilo
zuf und bietet mit ſeiner geräumigen Kabine, die bequem einge
richtet iſt, eine wunderſchöne Reiſegelegenheit für ſolche Leute,
ſie Luſt und Zeit oder beſſer recht wenig Zeit haben.

Oberbürgermeiſter Dr. Rive und einige Herren vom Flug-
perein waren bei Ankunft des Paſſagierflugzeuges zugegen und
gaben durch ihre Anweſenheit dem Augenblick der Ankunft ein
affizielles Gepräge. Man hätte ſich ja den Empfang in feier-
lcherer Form vorſtellen können, aber wir Hallenſer ſind nicht ſo
ſehr für Aeußerlichkeiten, wir tragen unſere Freude innerlich.

Das Flugzeug hielt ſich in Halle bis 8.55 Uhr auf und ſtieg
dann, ohne Paſſagiere aufgenommen zu haben, wieder in die
Lüfte zum Wege nach Dortmund.
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Der ſtarke Wind und die
höige Luft bereiteten einige Schwierigkerten, die jedoch vom Flug
zug ſpielend überwunden wurden; mit beneidenswerter Sicher-
ſeit zog der Rieſenvogel unter dem trüben Gewölk hinweg durch

ie Lüfte.4 l nachmittag nach 4 Uhr wird der Flieger von Dortmund

zurück ſein und in Halle landen.
Wenn auch bei dem heutigen Fluge noch keine Paſſagiere aus

halle mitgefahren ſind, ſo braucht dies zu keinen falſchen
kchlüſſen Anlaß zu geben. Wie bei allen Fluglinien, beſteht in
den erſten Tagen der Einrichtung nicht das rechte Jntereſſe von
ſiten des Publikums. Aber nicht lange wird es dauern, dann

wird auch in Halle nach Plätzen in dem Paſſagierflugzeug der
artig viel gefragt werden wie auf den anderen Luftlinien, wo
ſhon auf Wochen voraus die Karten gelöſt ſind.

Es macht den Eindruck, als ob Halle jetzt mit einem Ruck in
de vorderſte Linie der Großſtädte ſtreben will und es iſt ein er
freuliches Zuſammentreffen, daß gerade jetzt zur Werbewoche,
ſie ein Zeichen fortſchrittlichen Geiſtes iſt, auch die Fluglinie in
betrieb genommen worden iſt. Jſt doch damit dem Beſtreben des
Wirtſchafts und Verkehrsverbandes der erſte und ſchönſte Erfolg

ieden.w der Flughalle des Flugplatzes ſtehen jetzt zwei Flug
zuge, der kleine „Mark“Eindecker, der wieder repariert iſt, und
der alte Typ der bekannten Rumplertauben, „D 81“. Die Ar
heiten an der Flughalle und auf dem Platze ſind noch nicht gänz-
ih fertiggeftellt. Jmmerhin kann der Flugbetrieb ungeſtört auf
techterhalten werden. Das Kommando der Luftpolizei (Stand
t Magdeburg) iſt vorläufig promſoriſch in einem der Neben
ume der Flughalle untergebracht. Eine ſtändige Flugwache
verſieht den Dienſt auf dem Platze. R.

h Ein Stahlhelmer verwundetch Caſa

egen die Wo ſind die Waffent er die Die Ortsgruppe Halle des „Stahlhelm“ unternahm am
Sonnabend einen Nachtausflug über Beeſen, Ammendorf, Rade

m Yvell, Oſendorf nach Bruckdorf. Nachdem bis Oſendorf alles
Wenn ſt ruhig verlaufen war, wurden dann die Leute der letzten Gru.pe

en dauernd von Kommuniſten herausgefordert und beläſtigt. Als
8 die Stahlhelmkameraden ſich das energiſch verbaten, wurde

r plötzlich von den Kommuniſten in die Menge ge-zu dem ſchoſſen, wobei ein Stahlhelmer namens Sänger durch
dberſchenkelſchuß verletzt wurde. Nachdem ihm von
ßameraden die erſte Hilfe zuteil geworden war, wurde er durch
ein Leipziger Auto der Halleſchen Klinik zugeführt.dney

Juni. Dieſer Vorfall beweiſt wieder einmal allen denen, die da
ikendet ſhreien „Der Feind ſteht rechts“, auf welcher Seite der wirkiche

tre Feind ſteht und in weſſen Beſitz ſich die Waffen befinden. Gegen
l corpor- Man derartiges Rowdytum hilft nur die oveſchloſſene Front aller
lizei mit deutſch und vaterländiſch Geſinnten!
treikenden

Toront' Umſatzſteuerpflicht der Friedhofsverwaltungen
auf dem Wie das Evangeliſche Konſiſtorium unſerer Provinz mitteilt,

hat der Reichsfinanzhof am 28. Januar 1925 über die Frage, in
wieweit Lieferungen und Leiſtungen, welche eine Friedhofsver-Juni. valtung zur Herſtellung und Erhaltung der Gräber ausführt,

Freitaß Punſatzſteuerpflichig ſind, ein ausführliches Gutachten ausge
Der An- ben deſſen hauptſächlichſten Jnhalt wir im folgenden abdrucken.
n danach hängt die grundſätzliche Umſatzſteuerpflicht der Fried-
che Fre Pofeverwaltungen davon ab, ob ihre Lieferungen un' ſonſtigen
ver hin PLiſtungen privatwirtſchaftlichen Charakter haben. Dies iſt nicht

der Fall, ſoweit ſie ſich als den Ausfluß der öffentlichen Gewalt
darſtellen. Ein derartiger Ausfluß der öffentlichen Gewalt iſt
anzunehmen, wenn die Leiſtungsempfänger auf Grund geſetz
cher behördlicher Anordnung verpflichtet ſind, die Leiſtung
anzunehmen. Dementſprechend ſind die Leiſtungen der Friedhofs
derwaltungen inſoweit umſatzſteuerfrei, als gegenüber den zur
deſtattung eines Toten verpflichteten Perſonen ein ſolcher Zwang
beſteht. Das gilt vor allem für den Erwerb der Grabſtätte und
de Ausführung der Beſtattung.

Umſatzſteuer' ei ſind ſomit: Stolgebühren, Grabſtellen-
hren, Auslöſungsg bühren, Einkaufsgebühren, Gebühren für
abe von Erbbegräbniſſen, Gebühren für das Reſervieren von

Krabſtellen, Gebühren für das Bezeichnen der Gräber mit Grab-
ſfählen, Grabſtellengebühren für Erneuerung verfallener Gräber,
Leiſetzungsgebühren, Gebühren für Herſtellung der Gruft, Vor

Auftakte der Halleſchen Werbewoche
Das 32. Provinzialbundesſchießen Der Feſtzug zum „Birkhahn“ Das Prunkfeuerwerk auf der Rennbahn

Die Muſikkapellen, die in der ſiebenten und achten Sonn
tagsmorgenſtunde allenthalben in der Stadt weckten, fanden nur
wenige ſäumige Frühaufſteher vor. Denn die meiſten Hallenſer
ſchliefen dieſem Sonntag mit ungeduldiger Erwartung entgegen.
Leitete er doch die große Halleſche Werbewoche ein. Und er ließ
ſich auch recht verheißungsvoll an, der geſtrige Sonntag, der im
Zeichen des 32. Provinzialbundesſchießens ſtand.

Von nah und fern, aus allen Gauen unſerer Heimatprovinz
waren die Schützen herbeigeeilt. 29 Fahnen wies

der große Feſtzug
auf, der ſich nach 11 Uhr vom Thielenplatz aus durch die Kirch-
ner, Königſtraße, Neue Promenade und Ranniſcheſtraße nach
dem Markte bewegte. Voran ein paar berittetene Herolde, ſowie
vier Feſtwagen: vom Bund deutſcher Radfahrer und vom Nelſon
(ein Achter), ferner ein Wagen mit der Germania und einer
Fang r Diana und Tieren, Szenen aus dem Jägerleben dar

ellend.
Auf dem Markte übergab der Provinzialbundesvorſitzende

St rich Magdeburg nach kurzer Anſprache, in der er den Be-
hörden ſowie dem feſtgebenden Halleſchen Schützenbunde Dank
ſagte, deſſen Vorſitzenden Dewerzeny das Bundesbanner,
das dieſer nach Begrüßungsworten von Stadtrat Joe ſt in ſeine
i nahm mit dem Verſprechen, es ſtets in Ehren halten zu
wollen.

Die Feier auf dem Markte, während der zwei Flieger über
dem Platze kreiſten, war umrahmt von dem gemeinſamen Geſang
des Deutſchlandliedes.

Dann ging es weiter ein ſtattlicher Zug von geſchmückten
Droſchken folgte den Schützen freundlichſt begrüßt von den
Einwohnern, durch die Rathaus-, Hagen- Magdeburger-, Ber-
linerſtraße nach dem Schießhaus „Birkhahn“. Hier begrüßte
während des gemeinſamen Mittageſſens der Povinzialbundesvor-
ſitzende Strich die Erſchienene nund teilte mit, daß als

Wanderpreis ein wertvoller Goldpokal
und vom Deutſchen Schützenbund außerdem ein Becher geſtiftet
worden ſei. Er ſprach weiter über die Bedeutung des Schützen-
tums, das vor allem darin beſteht, deutſch zu denken und deutſch
zu fühlen. Von jeher haben die deutſchen Schützen für den
deutſchen Einheitsgedanken gewirkt und ſind auch heute nach
ſchwerer Notzeit bereit, am deutſchen Wiederaufbau mitzu
arbeiten Er ſchloß mit dem Fichtewort: „Du ſollſt an Deutſch
lands Zukunft glauben“, dabei auf Hindenburg verweiſend, und
mit einem Hoch auf Deutſchland, das das Deutſchlandlied
auslöſte.

Der Vorſitzende des Halleſchen Schützenbundes Dewer-
zen y begrüßte ſodann die Ehrengäſte, unter denen man u. g.
Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Stadtverordnetenvorſteher Schulrat
Buſſe, Stadtrat Joeſt, Prof. Dr. Stieve bemerkte. Beſonderen
Dank ſagte er dem Oberbürgermeiſter als Förderer des Sportes.
Er begrüßte ferner die Vertreter der Staatsbehörden, Eiſenbahn,
Oberpoſtdirektion, Univerſität Geheimrat v. Dobſchütz hatte
leider nur an der Feierlichkeit auf dem Markt teilnehmen können

ſowie von Induſtrie und Handel. Er dankte der Stadt für
die beiden geſtifteten Preiſe, einen Herausforderungspreis und
eine Plakette für Höchſtleiſtungen. Er dankte ferner dem Pro
tektor des Bundesſchießens, Exzellenz v. Hindenburg, der leider
nicht perſönlich kommen konnte, aber einen Preis ſtiftete. Seine
Rede klang aus in das Hindenburgwort: „Die Gegenwart war
verloren. Unſere Hoffnung ſteht in der Zukunft. Heran an die
Arbeit!“, und in ein dreifaches Schüßheil auf die Ehrengäſte
und auf Hindenburg.

Es wurde ſodann folgendes
Telegramm an Hindenburg

geſandt:

„Jhrem hohen Protektor, unſerem hochverehrten General-
feld marſchall und Reichspräſidenten, entbieten die zuw
32. Provinzialbundesſchießen in Halle verſammelten Gilden
ehrerbietigſten deutſchen Schützengruß und verbinden damit
das Gelöbnis unwandelbarer Treue zu Volk und Vaterland.“

Oberbürgermeiſter Dr. Rive entbot Gruß und Will-
kommen der Stadt Halle und wünſchte dem Bundesſchießen guten
Erfolg, auf daß es ein Zeichen deutſcher Volkskraft und deutſchen
Volksgeiſtes werde. Er begrüßte die Schützen in demſelben
Geiſte und mit derſelben Herzlichkeit wie 1907 zum Mittel
deutſchen Bundesſchießen. Vieles habe ſich ſeitdem geändert.
Viele ſind nicht mehr, zum Teil geblieben auf dem Felde der
Ehre. Welche Bedeutung die Stadt dem Bundesſchießen bei-
mißt, zeigt der geſtiftete Preis. Deutlſch iſt das Schützenweſen
geweſen und geblieben bis auf den heutigen Tag. Gerade die
Schützen träumten den Traum von der deutſchen Einheit, den
dann Bismarck Wirklichkeit werden ließ. Es kam dann der
Krieg, in dem unſer Heer unbeſiegt blieb, es kam die Zeit der
Not und Unruhen, wo unſer Volk vom Beſten, das es hatte,
verlaſſen wurde, vom deutſchen Geiſt. Das Reich iſt uns ge-

blieben, aber ſeine Herrlichkeit iſt geſchwunden. Jndeſſen, der
deutſche Geiſt wird wiederkommen.

Das ſehen wir an dem Anwachſen der nationalen Verbände, an
der großen Rheinlandkundgebung und auch dieſem Bundes-
ſchießen. Eine Hauptaufgabe der Schützen ſoll es ſein, den
deutſchen Geiſt und nationalen Gedanken auszubreiten. Wir
wollen das Deutſche Reich in alter Herrlichkeit wiederhaben!
Dazu brauchen wir den deutſchen Volksgeiſt und die
Volkskraft. Daß es dem Provinzialſchützenbunde ginge dieſes
Ziel zu erreichen, iſt unſer größter und heißeſter Wunſch.

Die Rede, die in einem Hoch auf den Provinzialſchützenbund
endete, löſte ſtürmiſchen Beifall aus. Es ſprachen ferner einige
Vorſitzende von Provinzialgilden.

Hierauf begann an den Ständen das Preisſchießen, während
ſich auf der gutbeſchickten Feſtwieſe ein reges Treiben entwickelte.

7

Feuerregen
LDeute waren genug da. Wenn bloß das Wetter ſich etwas

in die Werbewoche eingefügt hätte. Aber es war immerhin an
nehmbar. Haben Sie den großen Zug der Beteiligten geſehen?
Pyramidal direkt! Die Rennbahn hat noch nie ſeit ihrem Be
ſtehen ſo viel Menſchen in ihrer Umzäunung geſehen.

Etwa 9.30 ballerten mehrere Mordskanonenſchüſſe los, und
dann ſetzte ein Geknatter, Gefauch und Gepraſſel ein, als ob
ein Stückchen Weltkrieg losgelaſſen würde. Feuerregen fiel vom
Himmel, kreiſende Sonnen, Sterne, Kometen Brander, alles
mögliche fauchte und ziſchte über den wolkenbedecken Nacht-
himmel dahin, und das Publikum klatſchte, machte „Ah und oh“
und war entzückt. Taghell war die ganze Rennbahn er und be-
leuchtet und ein Feuerzauber ſeltenſter Art, wie man ihn in
ſolchem Umfange und ſolcher Pracht wohl noch nicht in Halle ge
ſehen haben mag, ſpielte ſich vor den Augen der dankbar applau-
dierenden Menge ab.

Aber der Heimweg war ſchauderhaft. Die zuerſt in Halle
wieder waren. das ſind die Zaungäſte geweſen. Alle anderen
drängten, preßten, quetſchten und ſchoben ſich Schritt für Schritt
und viertelſtundenlag um die Ecken und durch die Umzäunungen,
daß es einem himmelangſt werden konnte. Jedenfalls dauerte
der Heimweg länger als die ganze Feſtivität und man war eigentlich
froh, wenn man ſich buchſtäblich langſam aus dem Stioube ge
macht hatte und in der Stadt ſeinen müden Körper zu einer
letzten Taſſe Kaffee im Lokal verſtauen konnte.

Abee nochmals ſei's geſagt: Das Prunkfeuerwerk auf der
Rennbahn war prachtvoll und eindrucksreich, es bot in ſeiner
Fülle wirklich ſo entzückende Bilder, daß man gewünſht hat, es
möchte noch einmal ſo lange durch die Nacht praſſeln und feuer
ſpeiend über den Nachthimmel zucken.

7

Das große Suchen beginnt!
Vor den Schaufenſtern der Stadt ſtauen ſich die Menſchen

und faſt überall gibt es etwas Neues zum ma „Stadt und
Land“ zu ſehen.

Aber auch aus anderem Anlaß lohnt es ſich, die Schaufenſter
genau zu betrachten, denn in 10 von ihnen iſt ja bekanntlich die
Hallorenuniform verſteckt, die es zu ſuchen gilt. Da iſt
ein bunter Rock zu ſuchen, die Hallorenweſte mit den ſchweren
Silberknöpfen, der mächtige Hallorenhut, die Feſttagsſchärpe uſw.
Die Paare des Anzugs ſind geteilt und von dem einen Schuh
iſt die Silberſchnalle noch beſonders verſteckt. Wer ſucht das
alles zuſammen? Die Aufgabe iſt ſo ſchwer nicht, man muß
nur richtig hinſehen, auch mal oben hin, dann wird ein
Spaziergang ſchon den gewünſchten Erfolg bringen. Wer
richtig geſucht und gefunden hat und das Hallorenkoſtüm unter
Benennung der einzelnen Geſchäfte, wo es verſteckt liegt, zu
ſammenſtellen kann, der hat Ausſicht auf einen Preis. Die
erſten Preiſe ſind ſchöne Sommerreiſen von 4 Wochen
und 14 Tagen. Gehen mehr Löſungen ein, als Preiſe vorhanden
ſind, ſo entſcheidet das Los.

Alſo nun aufgemacht, liebe Mitbürger, und fleißig geſucht!
Ein Programmbuch müßt Jhr freilich kaufen, denn in dieſem iſt
5 Zettel enthalten, auf dem richtige Löſungen einzuſenden
ind.

HeutHeute iſt bekanntlich der Tag der Landwirtſchaft, in deſſenMittelpunkt das Reit- und Fahpturnier auf r Rennbahn
ſteht. Abends findet im Hofe der Moritzburg der erſte Feſt
abend ſtatt, an dem ſich die Bürgerſchaft der Stadt ebenſo
wie an den folgenden Abenden recht zahlreich betelligen möge.
Der Moritzburghof iſt feſtlich geſchmückt. Mit Eintritt der
Dunkelheit wird er durch Hunderte von Lichtern beleuchtet
werden. Heute iſt Konzert unter Mitwirkung von Anni
Kunze, Ewald Böhmer, Alfred Haller und Kapellmeiſter
Kramer vom Stadttheater.
Eintrittskarten im Verkehrsbüro „Roter Turm“ und am

Eingang zum Burghof. Morgen findet der Feſtabend „1000
Jahre Rhein und Reich“ ſtatt.

e,““5“7“5*„7

(Grabpflege), Gießpflege, Herrichtung von Denkmalsfundamenten,
Ueberwintern von Pflanzen, Sträuchern und Bäumen, Aufhügeln
alter Gräber, Sarg-, Gruft- und Grabſchmuck, Verkauf von
Blumen, Kränzen und ſonſtigen Gebinden, Sträuchern und
S Leihen von Pflanzen, Ausſchmückung von Gräbern mit
Blumen.

Jnwieweit auch in dieſen Fällen eine Befreiung nach S 38,
Ziffer 3 des Umſatzſteuergeſetzes vom 24. Dezember 1919 (RGvBl.
Seite 2157 folgende) eintritt, kann nur im Einzelfall beurteilt
werden. Jn dem Gutachten wird jedoch darauf hingewieſen, daß
dieſe Annahme niemals vorliegt, wenn die Leiſtung zu normalen
Preiſen erfolgt.

Rollwagen gegen Kutſchwagen. Am 13. Juni gegen
10 Uhr vormittags fuhr ein Rollwagen in der Talamtſtraße
einen Kutſchwagen an, der an der linken Seite vollſtändig zer-
trümmert wurde. Die Schuldfrage konnte noch nicht geklärt
werden. Perſonen wurden nicht verletzt.

Jm Rauſch. Am 13. Juni gegen 10.20 Uhr nachmittags
fiel ein betrunkener Mann beim Verlaſſen eines Lokals in der
Delitzſcherſtraße ſo unglücklich zu Boden, daß er beſinnungslos

2.25 Uhr vormittags entſtand in der Bernburgerſtraße zwiſchen
Angehörigen entgegengeſetzter Verbände ein Schlägerei. Hierbei
wurden mehrere Perſonen verletzt, ſo daß ärztliche Hilfe er
forderlich war. Die Unterſuchung wird eingeleitet.

Der Sturm. Am 14. Juni gegen 3 Uhr nachmittags ent
wurzelte der Sturm auf der Peißnitz eine ſtärkere Pappel, die
quer über einen Radfahrer- und Promenadenweg fiel. Da die
Pappel in einem anderen Baume hängen blieb, die herbei-
gerufene Feuerwehr die Gefahr für das Publikum aber ſofort
n a ſettigen konnte, ſo wurden die gefährdeten Wegeteile ab

errt.
Mehr Laien in die Kreisſynoden! Es iſt angeregt

worden, auch die für jedes Laienmitglied der Kreisſhnode ge
wählten beiden Stellvertreter zu der Tagung der Kreisſynode
einzuladen, um auf dieſe Weiſe auch die Stellvertreter von
vornherein in die kirchliche ſynodale Arbeit einzuführen. Damit
wäre ſowohl den Gemeindekörperſchaften, als auch den Kreis-
ſhnoden gedient, weil damit eine ſtärkere Fühlungnahme
zwiſchen Kreisſynode und Gemeindekörperſchaften gegeben iſt.
Auch die Frage des Nachwuchſes würde damit gelöſt ſein. Jn
deſſen muß es den Kreisſynodalvorſtänden überlaſſen bleiben,

ie n von Senktüchern, für Leſchenträger und Reinigen der liegen blieb. Da er ſich nicht erholte, wurde er durch den Kran ob ſie die Stellvertreter einladen wollen oder nicht. Erfolgterksfeue Leichenhalle m der Fwethe Gebühren für die Genehmigung zur kenwagen der Feuerwehr der Univerſitätstlinik zugeführt. die Einladung, ſo muß in ihr jeder Stellvertreter darauf hin
Pfänner ellung von Denkmälern und Grabbänken, ſowie die „Hügel- Schlägereien. Am 14. Junt gegen 1.80 Uhr vormittags gewieſen werden, daß ihm ein Anſpruch auf Reiſekoſten und

varen P pbühr“, ſofern darunter eine Gebühr für die bloße Geſtattung kam es in der Großen Steinſtraße zwiſchen mehreren Perſonen Tagegelder ebenſo wenig zuſteht, wie beſchließendes Stimm
elle. Errichtung eines beſonderen Grabhügels zu verſtehen iſt. zu einer Schlägerei, wobei ein 25jähriger Mann leichte Ver recht. Jmmerhin würde auch unter dieſen Umſtänden mancher
Geiſeltal Umſatzſtenerpflichtig ſind dagegen folgende Gebühren und letzungen am Kopf davontrug. Die Täter entzogen ſich der Feſt Stellvertreter die Tagung der Kreisſhnode gern mitmachen.
Stunden ſie. Für Belegen des Grabhügels mit Roſen oder Efeu, ſtellung ihrer Perſonalien durch die Flucht. Sie ſind jedoch er Saalſchloßbrauerei. Mittwoch abends 8 Uhr Monſtre

r e Keinhaltung und Pflege der Gräber und Erbbegräbniſſe kannt. Das Verfahren iſt eingeleitet. Am 14. Juni gegen fonzert; großes Schlachtenfeuerwerk.
Verf

T 2 7 höchſte Preiſe der „Deutſchen Landwiriſchafts-Geſellſchaft-Ausſtellungen“ für naturreine Weine,
o die vor der Prüfung 2 mal den Aquator paſſieren

s J mußken. 10925 auf der D. L. G. in Stuktgart.t J tul Kere
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Der Deutſche Gſtbund, Ortsgruppe Halle
feierte am Sonnabend ſein Stiftungsfeſt im Hofjäger.

waren die Gäſte, die ſich im Garten eingefunden
Das Präſidium des Oſtbundes in Berlin, ſowie die

Ortsgruppen der näheren und weiteren Umgebung hatten ihre
Vertreter entſandt. Sollte doch zugleich mit dem Stiftungsfeſt
die Fahnenweihe verbunden werden für die hieſige Orts-
gruppe. Keine Mühe hatten die Mitglieder des Vorſtandes ge
ſpart, den Abend zu einem wirklich ſchönen zu geſtalten. Herr
Haller vom hieſigen Stadttheater hatte den Prolog verfaßt und
trug ihn vor, warm empfunden und zu Fife gehend, aus
klingend in die Worte: „Deutſch in alle Ewigkeit!“ Er hat am
ſpäteren Abend noch einige eigene Scherzgedichte vorgetragen,
die allgemein gefallen haben. Für den geſanglichen Teil des
Abends war das Soloquartett Nilius-Lau gewonnen. Bei
ſeiner Beliebtheit erübrigt ſich, etwas über das Gebotene zu
ſagen; der laute Beifall zeigte, daß ſie ſich auch die Fremden
zu Freunden erſungen.

Der 1. Vorſitzende, Herr Lehrer Steinicke, ſprach allen
Erſchienenen ſeinen Dank aus und in kurzen eindringlichen
Worten einen Rückblick auf die fünf Jahre, ſeit der Verein ge
gründet, die uns urdeutſches t entriſſen, das deutſcher
Fleiß zur Blüte gebracht, und einen Ausblick auf die Zukunft
mit ihren Aufgaben, damit verlorenes Land nicht verloren
bleibe, ſondern dereinſt zurückkehre zum großen Deutſchen
Reiche. Die Feſtrede des Abends hielt Herr Oberpfarrer Ahle-
mann aus Eickendorf bei Magdeburg. „Wir haben in unſeren
Herzen die Heimat mitgenommen; ihr gehört unſere Liebe und
unſere Treue. An ſie ſoll uns die Fahne erinnern, die wir
heute weihen. Unter ihr ſollen wir über alles Trennende hin-
weg zur Einigkeit kommen, ſollen im Kampf des Lebens an den
Jdealen feſthalten, ſollen unermüdlich dem Ziele zuſtreben: die
Oſtmark wieder deutſch!“ Dann vollzog er die Weihe der Fahne,
die um ein Stadtbild in der Mitte die Wappen von Thorn,
Graudenz, Bromberg und Poſen zeigt. Vom Präſidium des
Oſtbundes wurde der erſte Fahnennagel geſtiftet: „Treu der
Heimat, treu dem Vaterlandel!“ und ihm folgten die Vertreter
der anderen Ortsgruppen.

Als es dunkelte, fand die Feier ihre Fortſetzung im Saale.
Hier 7 Frau Gewerberat Heerdegen über die
Aufgaben der oſtmärkiſchen Frau, die ſie dahin zuſammenfaßte:
Pflege der Liebe zur verlorenen Heimat, Unterſtützung und
Vertretung der aus der Oſtmark Verdrängten vor den amt-
lichen Wohlfahrtsſtellen, oſtmärkiſche Jugendfürſorge, Fürſorge
für Erwerbsunfähige. Den Beſchluß der eigentlichen Feſtfeier
machte das Heimatſpiel „Heimatſcholle“. Es weckte noch einmal
in den Zuſchauern die Erinnerung an die furchtbare Bedrückung
und Not durch polniſche Willkür, wie ſie vielleicht mancher der
Anweſenden ſelbſt am eigenen Leibe empfunden hat, und auch
das unverbrüchliche alten am Deutſchtum trotz aller Un
ririt. was die Zukunft unter fremden Verhältniſſen, fern
von der Heimat, bieten mochte. „Wir ſind deutſch und bleiben
deutſchl“ waren die Schlußworte. Die Darſteller gaben ihr
Beſtes und der Beifall, der ihnen zuteil wurde, war verdient.

Wie man um Wurſt und Schinken kommen kann
Frau Schm. in Giebichenſtein war in der glücklichen Lage,

zwei fette Schweine ſchlachten zu können. Als das Schlachtefest
vorüber war, machte ſie ſich mit der zwanzigjährigen J. auf, das
Geſchlachtete zum Räu-hern in die Wohnung der Frau K. nach
Cröllwitz zu bringen. Die J. hätte gar zu gern einen Teil des
Schlachtegutes ihr eigen genannt. Aber wie? Sie hatte bald

einen Weg gefunden. Frau K. hatte ſie kennen gelernt, als ſie
mit der Frau Schm. zu ihr kam, und ſah vielleicht in ihr eine
Verwandte. Darauf baute ſie ihren Plan auf. Als ſie nämlich
meinte, Wurſt und Schinken könnten lange genug im Rauch ge
hangen haben, erſchien ſie eines Tages bei Frau K. mit einem
Schreiben, das die Unterſchrift der Frau Schm. trug. Jn ihn
bat dieſe, da ſie ſelbſt wegen Krankheit nicht kommen könne,
möge Frau K. dem jungen Mädchen 17 Würſte geben. Frau K
fiel ahnungslos auf den Schwindel herein die Unterſchrift
war nämlich gefälſcht und lieferte die Würſte aus.

Der leichte Erfolg ermunterte zu weiteren Taten. Kaum
waren die Würſte verzehrt, ſo erſchien die J. wieder bei Frau K.
mit einem Schreiben der Frau Schm. Diesmal wollte dieſe ein
kleines Schwein kaufen, hatte aber nicht ausreichend Geld und
benötigte einen Schinken, den ſie als Aufgeld benutzen wollte.
Auch diesmal wurde das Gewünſchte ohne weiteres ausgeliefert.
Nach und nach holte die J. auch die übrigen drei Schinken ab.
Den einen verſpeiſte ſie ſelber; für die übrigen drei tauſchte ſie
von ihrem Verehrer, einem Reiſenden, Kleiderſtoffe ein. Bald
darauf nahm ſie eine Stellung bei einer Apothekerfamtlie in Z.
an. Es muß ihr indes das Dienen gar nicht gefallen haben; ſie
fühlte ſich in ihrer Freiheit jedenfalls zu beſchränkt. Vor Gericht

nBer Hüttenksnis
18 Roman von Hans Richter.

Nachdrucksrecht bei Auguſt Scherl. G. m. b. H., Berlin.
Sie ſah an ihm vorbei. „Das ſagen Sie jeder Frau, und

wahr iſt es nie. Wenigſtens glauben Sie es nicht. Ein Mann
ſollte immer nur ſeine Ueberzeugung ausſprechen.“

Torſten nahm das Glas aus dem Auge. „Das wünſchen
Sie ſelbſt nicht, Frau Recha. Keiner weiß ſo gut wie Sie, daß
man in der Welt, in der man ſich nicht langweilt, lügen muß.
Erſt dadurch wird ſie intereſſant, gibt Rätſel auf.
Oder ſind Sie momentan für die gevade Linie

„Wir wollen nicht von mir ſprechen.“ Jhre Hand ſp'relte
a nre los mit einer der vielen Nichtigkeiten, die herum
tanden.

„Fvauen lieben es, über ſich Angenehmes zu hören, oder
ſiber ihve Geſchbechtsgenoſſinnen Unangenehmes“, ſagte
Torſten.

Sie, ſchob ihm einen Block hin. „Notieven Sie die Sentenz,
Torſten.“

zur Sache, gnädige Frau, was„Jſt ſchon gedruckt. Aber
wünſchen Sie von mir?“

„Rauchen Sie?“ Recha griff nach einem ſilbernen Käſt
chen und ſteckte eine Zigarette an. Sie war ganz in hre Tätig-
keit vertieft. Torſten war ſo ungeſchickt heute. Sie hatte
ihn in ihren Plan einſpannen wollen, ohne ihn einzuweihen.
Er wußte etwas und wollte nicht.

Endlich hatte er das Einglas geputzt und im Auge unter
gebracht. „Jch ſoll Jhnen den neuen Mann bringen, dieſen
Doktor Carſtens.“

Torſten ſprach weiter. „Carſtens iſt der Mann, den die
Frau ſe erſehnt. Eine Art moderner Parſifal.
Von der wirklichen Großſtadt unheleckt, obgleich er vermutlich in
ihr gelebt hat. Gerade märchenhaft gerade. Er gibt ſich
nicht einmal die Mühe. zu lügen. Seine wirklichen Kräfte
kennt er nicht, ſonſt wäre er noch viel gefährlicher, als er an
ſich ſchon iſt. Solche Leute ſollte man fern halten, nicht prote-

n.
Recha ließ de langen Wimpern tief über ihre dunklen

Augen fallen, ſie verdeckten den Blick und gaben ihm etwas
eiertes. „Fürchten Sie ihn, Torſten„Fürchten Neini Wir haben es hier mit einem ſpora

ſchen Bild, keiner Dauererſcheinung zu tun einem Weſen.

das zwar verdunkelt, dasuns andere arme Sterbliche zuerſt
aber in dieſer Atmoſphäre nicht 7 iſt und nur des

brachte ſte die bekannte Erklärung vor, ſie hade hungern müſſen.
Ende des Monats bat ſie um einige Tage Urlaub nach Halle;
ſie habe dort beim Schlachten geholfen und wolle ſich die verPprochene Wurſt holen. Am letzten November war ſie wieder

in Z. Gleich nach ihrer Ankunft kündigte ſie aber und meldete
ſich et auf der Polizei ab. Jhre Dienſtherrſchaft war viel
leicht froh, ſie ſo leichten Kaufes loszuwerden, und ſtimmte zu.
Weil es bequemer war, wollte ſie am nächſten Morgen zur
Gartentür hingue Sie reflektierte auf den Mantel ter
Frau Apotheker, verſtand es, ihn im Vorbeigehen mitzunehmen
und im Garten zu verſtecken. Wenn ſie am nächſten Morgen im
Dunkel ihre Sachen fortſchaffte, hoffte ſie, unbemerkt den Mantel
ſich aneignen zu können. Unglücklicherweiſe erlaubte ſie ſich noch
im Verlaufe des Abends einige Bemerkungen, die den Avotheker
ſtutzig machten. Er erklärte ihr, es ſei ihm lieber, wenn ſie
durch die Haustür Abſchied nehme. So war es alſo nichts mit
dem Mantel. Seine Frau bemerkte im Verlauf des Vormittags
den Verluſt und war hocherfreut, als nach wenigen Stunden
ſchon die Kohlenfrau, die durch den Garten Kohlen ins Haus
trug, ihr den Mantel brachte. Sie hatte ihn in einer Ecke ver
ſteckt gefunden.

Halleſche Gedenktage
Am 15. Juni 1691 war Kurfürſt Friedrich III. in Halle und be

ſichtigte die „Ritter-Akademie“, aus der dann (1694) die
Univerſität hervorging.

Am 15. Juni 1805 entſtand ein großer Teuerungs-Krawall in
Halle, der ſich hauptſächlich gegen die als Aufkäufer ver-
haßten Getreidehändler richtete, deren Kornböden und
Wohnungen geplündert wurden, worauf ſich die erregte
Menge, reich mit Korn und Beute aller Art beladen
und „ungeſtört von dem am alten Ulrichsthor auf-
marſchierten und mit ſcharfen Patronen verſehenen Re
giment Renouard“, allmählich verlief.

Am 15. Juni 1866 wurde die Darlehnskaſſe in Halle eröffnet.
Am 16. Juni 1231 ſtiftete Erzbiſchof Albert das Ciſtercienſer-

W

Jungfrauen- Kloſter „Marienkammer“ in Glaucha.
Am 16. Juni 1690 hielt Chriſtian Thomaſius, als kurfürſtlicher

Rat und Profeſſor an die neu errichtete „Ritter-Akade-
mie“ in Halle berufen, ſeine erſte Vorleſung.

Am 16. Juni 1823 wurde der Sitz des Thüringiſch-Sächſiſchen
Geſchichts- Vereins von Naumburg nach Halle verlegt.

Jetzt mußte ſich die J. vor Gericht wegen ihrer Straftaten
verantworten. Sie hatte ſich inzwiſchen ſchon eine geringe Frei-
heitsſtrafe zugezogen, weil ſie damals die Fahrt von Zörbig nach
Halle verſucht hatte, ohne Fahrkarte zurückzulegen. Das Gericht
war der Ueberzeugung, daß ſie zu Eigentumsvergehen und
Se hwindeleien neige, und verurteilte ſie zu 6 Wochen Gefängnis.

Glockenweihe und Lutherjubiäum in der Pauluskirche.
Jn Anweſenheit einer großen Feſtgemeinde fand am Sonntag
in der Pauluskirche die Weihe einer neuen Glocke für die Pau-
lusgemeinde ſtatt. Den Akt vollzog Generalſuperintendent
D. Jacobi. Er führte in ſeiner Rede aus, wie überall in
deutſchen Landen während des Krieges auch die Paulusgemeinde
eine Glocke dem Vaterlande opfern mußte. Aber bald danach
ſei die Frauenhilfe der Gemeinde darangegangen, eine neue
Glocke zu beſchaffen. Die neue Glocke, die aus Anlaß des
400 jährigen Ehejubiläums Luthers die Bezeichnung „Luther-
Sugw erhielt, wolle ſingen von der Gnade Gottes und ſeine

reue verkündigen den lebenden und künftigen Geſchlechtern.
Sie iſt ein Wahrzeichen des proteſtantiſchen Glaubens, und
Gott iſt gerecht, Gott iſt getreu, ſo auch kündet der Glocke
eherner Mund. Der Schall der Glocke möge darum widerhallen
in den Herzen aller Gemeindeglieder und viel Frucht bringen.
Unter einem Gebet des Generalſuperintendenten ließ ſodann
die Lutherglocke ihre Stimme ertönen, worauf der Kirchenchor
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren zum Vor-

Dann oehe ich ins Sfaudftheafen
onntaq wortas Diensto ttwoe Donnersta- re ts ponnabest

8-10 7u, i 810 71,-10 7u, 8-10
die

4osophs- Vehneiderj Rode- jogephs- Coxi Gräfin Josepbs-
legendo Nibbel linde ſegende fan tutte Mariza legende

halb letzten Endes nützen kann. Man muß Frauenlaunen
abwarten können, Frau Recha. Er wird es nicht können
aber ich.“

Sie pro auf. „Sie ſind heute von einer entwaffnenden
Ruhe und Gloeichguültigkeit, Torſten. Jch habe angehör:.
weil mich Jhre Sentenzen amüſieren. Aber ſie täuſchen ſich, es
gibt einfachere Wege für mich, wenn ich meinen Willen er
reichen will.“

„Hätten dieſe Wege nicht verſagt, Sie hätten mich ſicher nicht
geren

echa fühlte, daß ſie ihr Ziel anders erreichen mußte.
ſelnen wir alſo als wahr. Was verlangen Sie für Jhre

Torſten dehnte ſich behaglich. „Nichts!“
„Das iſt nicht Jhre Art!“
Er grinſte. „Jch will mit offenen Karten ſpielen. Jch habe

auf Jhr Briefchen geantwortet, Frau Recha, denn ich habe neu-
lich abends die Augen offen gehalten. Sie haben falſch getippt,
als Sie dem Mann die blonde Profeſſorentochter zur Tiſchdame
gaben. Der Fehler rächt ſich jetzt. Sie haben eine Konkurrentin.
Und dabei hatten Sie es ſchon nicht leicht, denn ſolche Männer
laſſen ſich nicht gerne protegieren. Alſo, ich werde ihn bringen,
und wenn Sie von ihm genug haben, wird meine Zeit da ſein.“

Sie machte eine Bewegung, als ſcheuche Sie ein ekelhaftes
Tier fort. Torſten beugte ſich über ihre Hand. „Jhr gehor
ſamſter Diener, gnädige Frau.“

Felix Goldſtein war von der anderen Seite her in die
Diele getreten. „Sie haben's gut, Herr Torſten, unſereiner
plagt ſich den ganzen Tag um ſeine ärmlichen Aktien, und Sie
unterhalten ſich mit den Damen.“

Torſten ſchüttelte ihm die Hand, ſah ihn teilnahmslos an
und ging zur Tür.

„Ein fader Menſch“, ſagte Felix Goldſtein.
Torſten war nicht das, was er ſchien. Seine Gleichgültig-

keit war nur ein Aushängeſchild, oder auch ſeine Schutzfarbe.
Er hatte wie andere zuerſt verſucht, auf dem Wege wirklicher
Arbeit ſein Brot zu verdienen. Bald war ihm klar geworden,
das dies ein Weg war, der reichlich holprig erſchien und auf
dem man das, was ihm vorſchwebte, nicht erreichte. Was durch

Maße bei den Frauen. Sie machten ihn zu ihrem Vertrauten,
erzählten ihm Dinge, die ſie von ihren Männern hörten, und
gaben ihm ſo die Tips, die er nur zu nutzen brauchte. C. F.
Torſten verplemperte ſich nicht, man ſah ihn nur in den
Kreiſen der Hochfinanz.

Dieſer Goldſtein war der Mann, den er jetzt brauchte.
Und Torſten kannte keinen anderen Weg zum Manne als den
durch die Frau.

einige Tage ſpäter in der Stadt traf,Als er Carſtens
ſprach er ihn an wie einen alten Bekannten Peter wollte ſich

den Mann nicht zu erlangen war, das blühte ihm in reichem

drachte. Nach Cemeindegeſang beſtieg ſodann Pfarrerh die Kanzel, um in einer Predigt des 400jährigen Ehe
jubiläums Dr. Martin Luthers mit ſeiner Frau Katharinag von
Bohra zu gedenken. Die Ehe iſt Gottes Wille und Gebot aber
nicht wohlgefällig vor Gott iſt der eheloſe Stand, wie ihn die
katholiſche Kirche für ihre Diener wie früher, ſo auch jetzt
befiehlt. Beim Ausgang aus der Kirche ließ die neue Glock
noch einmal mit der älteren ihre Stimme ertönen, was der Ver-
anſtaltung einen feierlich-ernſten Ausklang verlieh. Wie in
der Pauluskirche, ſo wurde auch in allen anderen evangeliſchen
Gotteshäuſern unſerer Stadt geſtern das Lutherjubiläum und
ſeine Bedeutung für das deutſch- evangeliſche Haus in das rechte
Licht gerückt.

Wittekind. Dienstag r tregre 7 8 Uhr. Nach
bends 8 Uhr Jtalieniſche Nacht,mittagskonzert 4--357 Uhr.

10 Uhr Beleuchtung des Parkes.
Volkshochſchule. Der nächſte Vortrag des Herrn Geheim-

rat Profeſſor Dr. Abderhalden kann erſt am Donnerstag, den
25. Juni, ſtattfinden. Die Vorleſung am 19. Juni fällt aus.

J-JV S-—

Dereinsnachrichten
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruype Halle

Jm C. T. Riebeclplatz wird gegenwärtig der Film Deutſche Helden in
ſchwerer Zeit geſpielt, ein Film von hohem vaterländiſchen Wert. Allen
Stahlhelmlameraden wird dringend empfohlen, mit ihren Angehörigen den
Film zu beſuchen.

Halliſcher Kanſt verein e. B.. Vom H. dig 28. Juni V
Ausſtellung Schmidt-Rottluff, Aquarelle und Holzſchnitte, in der Garniſon
kirche am Domplatz. Wochentags geöffnet von 11--1 und 3--5 Uhr, Sonn
tags gehitwet von 11--1 Uhr. Eintritt 50 Pfg.

Bühnenvolksbund. Dienstag, 16. Reihe B) Rodelinde“,Kartenausgabe bis 16. Juni. Gleichzeitig Umtauſch der Karten für Reihe
A Die „Rodelinde“- Vorſtellung für Reihe C findet ſtatt Dienstag, den
23. bereits am Montag, den 22. ſtatt. Die Mitglieder wollen dieſe Aende-
rung beachten. Kartenausgabe 19.--22. Juni. Für das am 1. Juli
dende große Reichswehrkonzert benötigen wir zur Unterbringung der

uſiker 40 einfache Quartiere. Wer einen oder mehrere Reichswehrſoldaten
für eine Nacht einquartieren kann, wird gebeten, dies recht bald auf der
Geſchäftsſtelle anzugeben. Als Entgelt wird freier Eintritt zum Konzert
(einſchl. gewährt. Königin-Luiſe-Bund. Mittwoch 7Jungm.bis 9 Uhr Spielen. Treffpunkt Peißnitzbrücke. Bei Regen „Nikolaus.“

Sender.Verpziger
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Woll- und Bamm

wollpreiſe 4 Uhr Landwirtſchaftliche Wirtſcheftsnachrichten Baumwolle,
Deviſen 6 Uhr: Landwirtſchaftliche Wiriſchaftsnachrichten; Wiederholung
6.15 Uhr: Landwirtſchaſtliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und Mit
teilungen des Leipztger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie

Rundfunk für Unterhaltung und BVelehrung: 10.15 Uhr: Was die Zeitung
bringt 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld- Phonola 12.55 Uhr Nauener

Wirtſchaftsrundfunk:

Zeitzeichen. 1 Uhr: Börſen- und Preſſebericht. 4.30—6 Uhr: Konzert der
5.3 7 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

markt.Zur Jahrtauſendfeier der Rheinlande. 7—-7.30 Uhr: Anſprache des
Jng. A. Seſter, Vorſitzender des Rhein-, Saar- und Pfalz-Vereins. 7.30
bis 8 Uhr: Vortrag: Geh.-Rat Prof. Dr. Brandenburg von der Univerſität
Leipzig: „Das Rheinland in Deutſchlands Geſchichte.“

8.15 Uhr: Die Feier. 1. Wagner: Szenen aus Rheingold. Rund
funkhauskapelle. 2. Zwei Gedichte: a) Deutſcher Gruß an Deutſche (1806)
von Georg Schmidt, b) Der deutſche Rhein (1840) von Nikolaus Becher.
Paul Hepner. Zwei Lieder: a) Schumann: Auf dem Rhein, b) Schu
mann: Sonntags am Rhein. Reinhold Gerhardt. 4. Goethe: Sanct
Rochus Feſt in Bingen. Paul Hepner. 5. Hannemann: Rheiniſcher Sang,
Potpourri. Rundfunkhauskapelle. 6. Schmidt-Bonn: Eine rheiniſche

Paul Hepner. 7. Zwei Lieder: a) Gumpert: An
grünen Ufern (aus Undine), b) Arno Liebau:
Gerhardt. 8. Zwei Gedichte: a) Gelübde
b) Deutſcher Troſt (1813), Ernſt Moritz Arndt.
landlied. Rundfunkhauskapelle.

Anſchließend (etwa 10,15 Uhr):

des Rheines
Rheinſehnſucht. Reinhold

(1807), Friedrich Schlegel,
Paul Hepner. 9. Deutſch

Preſſebericht und Svortfunkdienſt.

Bäuerin.

en JGöuthmanns mgsmös- Seife
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Verleiht schönes zartes Aussehen

nicht aufhalten laſſen, aber der andere ging neben ihm her,
ſprach von gleichgültigen Dingen und ſchien die Unruhe ſeines
Begleiters nicht zu merken.

„Sie haben Glück gehabt, Doktor Carſtens“, ſagte er bei
läufig, „der Goldſteinkonzern iſt das beſte Sprungbrett für
jemand, der in die Jnduſtrie hineinwill.“

Peter blieb abweiſend. „Sie verkennen meinen Poſten.
Torſten war befriedigt. Es ſtimmte, Protektion wollte der

nicht. Alſo mußte die andere Walze geſpielt werden. „Jch
denke noch immer gern an den Abend draußen im Grunewald
zurück. Dieſe Recha Goldſtein iſt eine Erſcheinung in der Ber
liner Ceſellſchaft, wie man ſie kaum wiederfinden wird.“
Peter ging notgedrungen auf das Thema ein. „Jch ſah

viele elegante Frauen an dem Abend“, meinte er.
„Elgant Torſten kam in Eifer. „Sie dürfen die Hülle

nicht mit dem Kern verwechſeln. Beſonders bei Frau Recha
nicht. Jn der Frau lebt ein Streben nach geiſtiger Fortbildung,
dem leider immer noch der Boden fehlt. Goldſtein iſt ein
tüchtiger Kaufmann, aber er kann ihr nicht das Waſſer reichen
Man munkelt, daß ſie ein Univerſitätsſtudium aus Familien
rückſichten. aufgegeben hat.“

Der kluge Diplomat merkte, daß Peter anfing, über das
Thema nachzudenken. Er ſah nach der Uhr. Jetzt habe ich mich
verplaudert, ich muß eilen. Wir treffen uns wohl wieder ein
mal, vielleicht bei einem der Goldſteinſchen Tees oder
anderswo. Man entgeht ſich nicht in der Berliner Geſellſchaft.

Er ſchüttelte Peter die Hand und ſprang raſch auf den
Autobus. Aber er fuhr nicht weit. Jm nächſten Kiosk ließ er
ſich mit Recha Goldſtein verbinden. „Sie haben ihn in den
nächſten Tagen, wie befohlen, zum Tee.“

Mit einem fauniſchen Lächeln um die verlebten Züge hing
er den Hörer am.

Trude hatte Recht behalten. Eines Tages hatte auch Peter
ſeine Ellbogen brauchen müſſen, wenn er nicht ſeine Zukunft
unlösbar mit der Mühſams zuſammenketten wollte. Er
ſeine eigene Wohnung gemietet, draußen in einem Landhaus,
nahe der Fabrik.

Mühſam war in ſeinen Anſichten immer verbiſſener ge
worden, wie ein wütender Hofhund kläffte er alles an, was
mit Bürgertum oder Kapitahemus zu tun hatte. Für den
Bürger hatte er eine abgrundtiefe Verachtung, für das Kapital
Haß. Sein Schmerz war es, daß er dieſen nicht hatte auf
ſeine Kinder überkragen können. Trudes hatte ihn
getroffen, ſie war ſein eingiges Kind, aber den Schlag hatte
er verwunden, denn er ſah in ihr die Tochter der Komddiantin,
die nie die ſtarre gerade Linie haben würde, die er erwartete

(Fortſetzung folgt.
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Saale-Regatta
Der Wettergott meinte es herzlich ſchlecht mit dem Saale

gattaverein, ein ſcharfer Wind pfiff über die Saale. Der Er
war ein überaus ſchwacher Beſuch. Die Veranſtaltung hätte
m beſſeves Los verdient.

Für die Ruderer galt es ein hartes Stück Arbeit zu leiſten,
ind und Wellen waren derartig ſtark, daß einige Rennen ab
zrochen werden mußten, ſie wurden dann ſpäter aus gefahren.

Nachſtehend die Ergebniſſe:
1. Riemenzweier ohne Steuermann: 1. Rudergeſellſchaft

ting, Leipzig; 2. Ruderklub Deſſau. 2. Rennen, Jungmann-
ter: 1. Rudergeſellſchaft Wiking, Leipzig; 2. Halleſcher Ruder
ih, Halle. 8. Rennen, StadtHalleVierer: 1. Münchener Ru-
elub 8,45,8; 2. Rudergeſellſchaft Wiking, Leipzig, 9,03,8;
galleſcher Ruderklub 9,25,8. 4. Ren. ien, JuniorenVierer:
Veißenfelſer Ruderverein; 2. Halleſcher Ruderklub, Halle.
Kennen, Jungmannen-Einer: 1. Weißenfelſer Ruderverein;
Kudergeſellſchaft 1874 Nelſon, Halle. 6. Rennen, Richard-
intherGedächtnisVierer: 1. Ruderklub Saxonia, Dölau, 8,45;
Ruderverein Kaſſel 9,26. 7. Rennen, Jungmannen-Vierer:
Kuder geſellſchaft 1874 Nelſon, Halle, 9,30,8;
Rudergeſellſchaft Wiking, Leipzig, 10,36,8. 8. Rennen, Ver-
ndsVierer (großer Vierer): 1. Münchener Ruderklub 9,265,8.
gennen, Einer: 1. Ruder geſellſchaft 1874 Nelſon,
alle, 10,10,8. 10. Rennen fällt aus. 11. Rennen, Jung-
mnenVierer: Merſeburger Ruderklub geht in 8,25 allein

die Bahn. 12. Rennen: 1. Ruderklub Saxonia, Dölau,
2. Weißenfelſer Ruderverein 9,06. 13. Rennen, Hinden-

gVierer ohne Steuermann: 1. Münchener Ruderklub geht
in über die Bahn. 14. Rennen, JuniorenAchter: 1. Halle-

er Ruderklub 6,57,4; 2. Halleſcher Ruderverein Böll-
g 6557,8. 15. Rennen, DoppelZweier: 1. Halleſcher Ruder-
ren geht allein über die Bahn. 16. Rennen: 1. Ruderklub
ronia, Dölau, 8,17; 2. Akademiſcher Ruderverein Leipzig
6. 17. Rennen, großer Achter: 1. Halleſcher Ruder
ab 7,8,2; 22. Ruderklub Deſſau 7,1,6.

Dresdener Regatta
Erſter Tag: Juniorenvierer: 1. Ruderverein Bamberg

h 6: 9,1; 2. Pirnager Ruderverein 6: 20,2. Verbands
ter: 1. Dresdener Ruderverein 6: 21,4; 2. Rudergeſellſchaft
mſa Hamburg 6: 28,2. Leichter Vierer: 1. Meißner
derberein 6 89,1; 2. Ruderverein Lößnitz 6: 40,4.

SenoirenVierer: 1. I. Breslauer Ruderverein 6:27,4;
eiß Ruderklub Neptun 6:31. Einer für Junioren:
Kuderklubb Wittenbeng (Wolfgang Holtzhauſen) 7:27,2;
Dresdener Ruderklub (Roland Kehſe) 7: 31,2. Achter für
mioren: 1. Ruderverein Lößnitz 6: 0,5; 2. Breslauer Ruder-

in 6: 25,2.

Zweiter Tag: 1. Achter: 1. Dresdener Ruderverein
42, 2. Meißener Ruderverein 6: 10,2, 3. Ruder- und Eis
ifverein Auſſig 6: 16. Vierer ohne St. M.: 1. Dresdener
iderverein 6: 09,2; 2. R. C. Triton Stettin 6: 17,4.

gmanneneiner: 1. Ruderklub Wittenberg 7: 16,4; 2 Ruder-
h Germanig Tegel 7:22,4; 38. Dresdener Ruderverein

8,4. 1. Juniorenvierer: 1. Dresdener Ruderverein
W,1; 2. Meißner Ruderklub Neptun 6: 43,8; R. C. Meteor
nnitz 6: 46. Seniovreneiner: 1. Dresdener Ruderverein
.2 Zweivierer für Senioren: R. G. Hanſa Hamburg
19,1; 2. 1. Breslauer Ruderverein 6:24,4; 3. Torgauer
derve rein 6: 34,1. Erſter Vierer für Jungmannen:
Dresdener Ruderverein 6: 10,4; 2. Pirnager Ruderverern
155; 3. Ruderverein Lößnitz 6: 33. Zweiter Jungman
wierer: 1. Abteilung: 1. Ruder und Eislauſverein Auſſig
163; 22. Abteilung 1. Ruder- und Eislaufverein Carolus
ichen 6: 34,4. Dresdener Ruderverein 1. Boot 6:35,4;
eedener Ruderverein 2. Boot 6: 86,4. Hanſa Freundſchafts

o. St.: 1. Rudergeſellſchaft Hanſa Ham 6 30,1.
Erſter Achter: 1. R. G. Hanſa Hamburg 5: 34,4; 2. Dres-

Ruderverein 5: 36,4. Vierer für Junioren: 1. R. V.
mbevg 1905 6 52; 2. R. V. Löſßnitz abgeſtoppt

halle 96 ſchlägt Sportverein 98 5:2 (2:2)
Nach ſeinem Siege über Wacker konnte Halle 96 am Sonn

nd einen weiteren glänzenden Erfolg an ſeine Farben hef-
Trotzdem die 96er mit mehrfachem Erſatz, man vermißte

irderer, Schmidt, Schröder und Compes, an-
ten mußten, boten ſie eine gute Geſamtleiſtung. Auch beim
ertverein 98 fehlte Heinemann, dafür ſah man viel
chenden Nachwuchs, von dem 98 für die Zukunft recht viel
es erwarten darf. Rühle- Merſeburg leitete den
r zur Zufriedenheit beider Teile. Der Beſuch hätte beſſer

n können.

Das Spiel begann recht ſenſationell. Jn noch nicht 2 Mi
ten hatte Halle 96 zwei Tore erzielt, ſo daß der Beginn für
geradezu niederſchmetternd war. Die Mannſchaft ließ ſich

durch nicht entmutigen und ſpielte ruhig und überlegt weiter.
ganze zweite Halbzeit hindurch war eine kleine Ueberlegen
t nicht zu verkennen und die beiden ausgleichenden Tore

n ein verdienter Lohn für das gute Spiel. Halbzeit 2:2.
dieſem Stande verwirkte 96 einen Elfmeter, den Bobbe

gert ſchoß, der aber von Kage mann mit Bravour ge
en wurde. Hier war der Wendepunkt des Spieles. Halle 96
ant mehr und mehr auf und kann noch drei weitere Tore
o die beiden Keller ſicherſtellen. Der Linksaußen Keller II
in dieſer Halbzeit zu großer Form auf. Mit 5:2 konnte 96

en in dieſer Höhe nicht erwarteten Sieg landen. Entſeidend
t die Schußfreudigkeit des linken Flügels. Der rechte fiel

gen ſehr ab. Auf beiden Seiten waren die Läuferreihen
d Verteidigungen ſehr gut.
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Merſeburger Sportfeſt
Die Ergebniſſe:
Senioren, 100 Meter: 1. Wenzel, Berlin 1910,

10,8 Sek.; 2. Hübenthal, Polizei Hannover. 300 Meter:
1. Schumann, ZBC., 39,2 Sek. 2. Gleiche, Mawe Leipzig. 1500
Meter: 1. Gladrow, Germania Magdeburg, 4:32; 2. Krumsdorf,
Mawe Leipzig. 10 Kilometer: 1. Schulz, Jlſenburg, 35.45;
2. Lettel, Merſeburg 99. Weitſprung: 1. Hübenthal, Polizei
Hannover, 6,58 Meter; 2. Dörries, Elſterwerda. Kugelſtoßen,
beidarmig: 1. Tomaſchewsky, Berlin, 21 Meter; 2. Kaſten,
Berlin, 19 Meter. 3 mal 200-Meter-Gedächtnisſtaffel: 1. 1910
Berlin, 1:13; 2. Germania Magdeburg. 3 mal 1000 Meter:
1. Merſeburg 99, 8:42; 2. Sportvereinigung Leipzig.

Anfänger, 1060 Meter: 1. Ehring, VfB. Eisleben,
11,7 Sek.; 2. Jacobi, ASC. Leipzig. 1000 Meter: 1. Lutze,
Boruſſia Halle, 2:58; 2. Barth, Arminia Leipzig. Weitſprung:
1. Mummeldey, Merſeburg 99, 6,15 Meter; 2. Jacobi, ASC.
Leipzig.

Jugend 07-- 08, 100 Meter: 1. Keilhack, AS
Leipzig, 11,7; 2. Zſchaubitz, Sportvereinigung Leipzig. 1090
Meter: 1. Haferborg, Merſeburg 99, 2:56; 2. Baars, Halle 98.
Weitſprung: 1. Keilhack, ASC. Leipzig, 6,27 Meter; 2. Weber,
Gera 04. Olympiſche Staffel: 1. Merſeburg 99, 4:11; 2. ASC.
Leipzig. Jugend 09--10, 100 Meter: 1. Schönfeld, Halle 98,
12 Sek.; 2. Sohn, VfB. Schönebeck. 800 Meter: Otto, Halle 98,
2:17; 2. Mühlbach, VfL. Jahn Magdeburg. 4 mal 100 Meter:
1. Halle 98, 53 Sek. 2. VfL. Schönebeck.

Knaben 11 12, 100 Meter: 1. Göldel, ASC. Leip
zig, 13,1; 2. Geinitz, Griesheim Bitterfeld. Kugelſtoßen: 1. Gei-
nitz, Griesheim Bitterfeld, 7,88 Meter; 2. Göldel, ASC. Leipzig.

Knaben 1913 und ſpäter, Dreikampf: 1. Härtle, VfL. Merſe
burg; 2. Friedrich, Boruſſia Halle.

Damen, 100 Meter: 1. Pfau, Sportvereinigung Leip-
zig, 14,2 Sek.; 2. Kirchner, VfL. Merſeburg. Kugelſtoßen:
1. Pfau, Sportvereinigung Leipzig, 8,18 Meter; 2. Werner, ASC.

4 mal 100 Meter: 1. ASC. Leipzig, 50 Scek.; 2. Merſe
urg 99.

Die erſte Staatsmedaille für hervorragende
ſportliche Leiſtungen

Erſtmalig ſeit ſeinem Beſtehen verlieh in dieſen Tagen
das Miniſterium des Jnnern des Landes Thüringen als An
erkennung für hervorragende Leiſtungen auf ſportlichem Ge
biet einem Sportverband, dem 1. Sportverein Jena, eine ſehr
geſchanackvolle Staatsmedaille. Während ſich auf der Rückſeite
das thüringiſche Wappen befindet, wird auf der Vorderſeite
recht treffend die Figur eines Leſſchtathleten dargeſtellt. Am
Rande der Vorderſeite dagegen iſt zu leſen: Für hervorragende
ſportliche Leiſtungen.Das Dygenminſtevinm beigefüghe Schreiben hat

ASC

vom
folgenden Wortlaut:

„Jn Anbetracht der beſonders in dieſem Jahre von der
erſten Fußballmannſchaft des Sportvereins Jena vollbrachten
Leiſtungen auf ſportlichem Gebiete haben wir uns entſchloſſen,
dem Verein eine Staatsmedaille zu verleihen. Wir überſenden
ſie anbei.

Wir erſuchen, uns den Empfang zu beſtätigen.“
gez. Dr. Sattler.

Außerordentliche Beachtung hat man alſo auch von ſeiten
der Regierung des Landes Thüringen dem Abſchneiden des
1. Sportvereins Jena in den Meiſterſchaftsſpielen geſchenkt.

Großkampfkegeln in Halberſtadt
Am Sonnabend entwickelte ſich das Feſt mehr zum Groß-
betrieb. Neben der Bundesleitung traf auch der EhrenVor-
ſitzende des Bundes Osmar Thomas- Dresden ein. Auf den
Bahnen gab es heiße Kämpfe. Während es auf Bohle nicht
möglich war, das bisherige beſte Reſultat zu überbieten, ſo ge
lang dies jedoch auf Asphalt durch eine hervorragende Leiſtung.

Es wurden folgende Starts beendet: auf Vohle: Nr. 34
Bodenſtein Hildesheim 2881; Nr. 85 Hartung- Hildesheim 2870;
Nr. 36 Weſtphal- Hildesheim 2821; Nr. 37 Müller-Barmen 2902;
Nr. 39 Lorenz-Berlin 2742; Nr. 49 Lange-Berlin 2849; Nr. 41
SandmeyerBerlin 2800; Nr. 42 Kootz-Berlin 2860; Nr. 44
Grünberg- Berlin 2856; Nr. 38 Guſt-Berlin 2829; Nr. 45 Blum-
Bremen 2807; Nr. 46 Hilgemeyer-Bremen 2917; Nr. 47 Neu-
mannBremen 2838; Nr. 48 Menke-Bremen 2877; Nr. 49 Wer-
ner-Bremen 2931; Nr. 50 Görlich-Göttingen 2819; Nr. 52 Guth-
Hamburg 2753; Nr. 53 Froeling- Hamburg 2821; Nr. 54 Hagen-
Hamburg 2818. Auf Asphalt: Nr. 295 PoeſcheDresden 2104;
Nr. 155 Ganſo-Halberſtadt 2029; Nr. 285 Demme-Nordhus
2013; Nr. 156 SchererErfurt 2144; Nr. 157 Frank-Erfurt 2152;
Nr. 158 Krauſe-Erfurt 2002; Nr. 159 Bendleb-Erfurt 2080;
Nr. 160 MüllerErfurt 2058; Nr. 162 Müller- Hildesheim 2063;
Nr. 163 Pinkvos- Hildesheim 2059; Nr. 165 Suski-Thale 2053;
Nr. 171 Gerlach- Chemnitz 2087; Nr. 172 Meyer-Chemnitz 2143;
Nr. 173 Otto- Chemnitz 2247; Nr. 174 Wellner-Wilkau 2049;
Nr. 175 Puſchmann-Wilkau 2076; Nr. 179 Uhlmann-Wernige-
rode 2038; Nr. 286 Weißgerber- Nordhauſen 2089. Auf
Schere: Nr. 262 Schachtl-Köln 2537; Nr. 263 Frenzel-Kaſſel
2330; Nr. 264 Blume-Kaſſel 2518; Nr. 265 Steinwachs-Kaſſel
2498; Nr. 267 Bröcker-Kaſſel 2507. Die fünf Beſten ſind bisher:
auf Bohle: Rüter- Hannover 2962; Wichmann- Hannover 2937;
Harmalunf Hannover 2933; Werner-Bremen 2931; Schliep
hake-Wernigerode 2938. Auf Asphalt: Otto- Chemnitz 2247;
Bulick II-Forſt 2172; Meyer- Chemnitz 2143; Böttcher-Crimmit-
ſchau 2133; Schrappe-Apolda 2109. Auf Schere iſt Beſter bis
jetzt: Andre-Düſſeldorf 2622.

pferdeturnier in Köthen
Als man am Sonntag, 14. d. M., in den Nachmittagsſtunden

auf dem Sportplatz „Hubertus“ in Köthen zum Reit- und Fahr-
turnier antrat, war der Platz von einer dichten Menſchenmenge
umſäumt Das Turnier hat in Köthen und deſſen Umgebung ein
viel größeres Intereſſe gefunden, als der Veranſtalter, der An
haltiſche Reiter und PferdezuchtVerein, erwartet hatte. Zuerſt
erſchienen ſchwere rheiniſch- deutſche Geſchirrpferde vor den Rich-
tern des Turniers. Das erſte Reitturnier ſah dann hannoverſche,

ungariſche, oſtpreußiſche, frieſiſche und anhaltiſche Pferde um die
Preiſe und Auszeichnungen kämpfen. Jm Schritt bis zum
Galopp mußten die Tiere ihre Eignung als Reitpferde beweiſen.
Der Sturz einer Reiterin lief dank deren Geiſtesgegenwart ver
hältnismäßig glimpflich ab. Es folgten dann wieder Wagen
pferde, vor leichte Zwei und Vierräderwagen geſpannt. Gang-
werk und Temperament der Pferde wurden hier beſonders ge
prüft. Den Höhepunkt des Programmes bildete das Reiten der

Rekruten einer Reiterabteilung
Jn ſchmucken Huſaren- und Reiteruniformen erſchien

die Abteilung auf dem Plane und brachte eine allgemeine Be
wegung ins Publikum. Nur einen Feind erwarb ſich dieſes
Rekrutenreiten unter den Zuſchauern: ein Kellner, der mit einem
Tablett gefüllter Biergläſer durchs Gelände ſtrich, ſchien den
Hufen eines Pferdes allzu nahe gekommen zu ſein. Das Tier
kam jedenfalls mit dem Tablett gefüllter Gläſer in Kolliſion, und
in Strömen floß alsbald der begehrte Gerſtenſaft zur Erde, wäh-
rend der weiße Kittel, in dem ein Kellner ſteckte, wie ein Fußball
ins Fangnetz des Sportplatzes kollerte. Das brauſende Gelächter
des Publikums war dem Manne ein wenig einträglicher Lohn.
Ein leichtes und ſchweres Jagdſpringen und ein Gruppenſpringen
ſtand ſportlich gang auf der Höhe. Wenn auch einige Outſider
das Springen ohne Ergebnis abbrechen mußten, ſo ſah man doch
prächtige Tiere ohne Zögern über die Hürden ſetzen. Einem der
erſten Preiſe holte ſich nach einem erſtklaſſigen Rennen eine
Dame auf ihrem „Mäuschen“. Sie hatte ſogar den Mut, das
Jagdſpringen im Damenſattel mitzumachen. Jm allgemeinen
kann das Turnier als wohlgelungen angeſehen werden. Die
ausgeteilten Preiſe ſind ohne Ausnahme redlich verdient worden.

Die Ergebniſſe des Turniers werden wir in unſerer Früh-
ausgabe veröffentlichen.

Rennen zu Grunewald
1. Rennen. 1. Freigemut (L. Varga), 2. Rita (K. Elflein),

3. Palma (H. Albers). Tot.: 40, Pl. 14, 15, 30. Ferner: Car
neval, Ceres, Louiſiana, Lichtung, Sturm. 2. Rennen. 1. Tod
und Leben (E. Haynes), 2. Beryll (E. Huguenin), 8. Rheintochter
(H. n Tot.: 51, Pl. 18, 16, 156. Ferner: Champfleuri,
Döberitz, Brigant, Orizaba, Roſenkelch, Jſonzo, Roſſini.
3. Rennen. 1. Heldraſtein (E. Haynes), 2. Baroneſſe (E. Hugue-
nin), 8. Dioscur (O. Schmidt). Tot.: 55, Pl. 28, 26, 15. Fer
ner: Habicht, Sternberg, Olifant, Abenteurer, Dollar, Abend-
wind, Sanguiniker. 4. Rennen. 1. Schneewittchen (O. Schmidt),
2. Mohn (L. Varga), 3. Mariza (M. Jentzſch). Tot.: 41, Pl. 12,
12. Ferner: Silvo, Nektar. 5. Rennen. 1. Jdomeneus (H.
Teichmann), 2. Ganelon (O. Schmidt), 3. Hampelmann (F.
per). Tot.: 84, Pl. 28, 24. Ferner: Miltiades, Falſum, Saturn.

6. Rennen. 1. Fritz Fromm (H. Blume), 2. Olive (L. Varga),
3. Lord Clifden (W. Franzke). Tot.: 19, Pl. 10, 10. Ferner:
Sonow. 7. Rennen. 1. Great Gala (B. Thielemann), 2. Frech-
dachs (R. Kaiſer), 3. Fanal (M. Schmidt). Tot.: 54, Pl. 18, 16,
30. Ferner: Stolzenfels, Prometheus, Obotrit, Lemmel, Eros,
Begonia, Brandung.

Rennen zu Hannover
1. Rennen (wurde als 3. gelaufen). 1. Leander (A. Globig),

2. Freiweg (Bohne). Tot.: 12. 2. Rennen. 1. Heimattreuer
(Globig), 2. Pomona (Kormann), 3. Finſteraarhorn (W. Tarvas).
Tot.: 36, Pl. 15, 25, 15. Ferner: Tavalyi, Wackerbart, Staffelei,

Röpau.

Major, Angelus, Kingrivals, Hochländer, Blaumeiſe. 1. Ren-
nen (wurde als 3. Sauſen 1. Normann King (R. Janke),
2. Mixtur (P. Ludwig), 8. Amandus (W. Tarras). Tot.: 85,
Pl. 50, 32, 22. Ferner: Libelle, Partie, Lydia, Goldig, Pillar,
Nadelwald. 4. Rennen. 1. General (J. Vincenz), 2. Endegut
(H- Senkpeil), 3. Cavalier (W. Tarras). Tot.: 86, PI. 27, 165.
Ferner: Salas y Gomez, Brokade. 5. Rennen. 1. Mavavedis
(F. Baſch), 2. Habitus (W. Tarras), 3. Trovoada (B. Wurſt).
Tot.: 24, Pl. 13, 13. Ferner: Lederſtrumpf. 6. Rennen
1. Humboldt (F. Baſch), 2. Fridolin (E. r 3. Rubel (P.
Ludwig). Tot.: 48, Pl. 21, 17. Ferner: Marasquino, Firſt
Fruit, Eichkatze. 7. Rennen: 1. Eernegem (H. Schwikowsky),2. Pergoſer (B. Wurſt), 3. Diogenes (M. Oertel). Tot.: 21, z

13, 23. Ferner: Donnerwetter, Jnterim.

Kditi ſchlägt Marduck

e wurden am Sonnabendim Hinblick auf das Deu erby einer ſcharfen üfuauf der Hoppegartener Rennbahn über 2400 gar Duke e

Da Capo führte unter einem leichten Reiter die erſten 1400
Meter. Dann ging Marduck (Blume) an die Spitze, gefolgt von
Aditi (Olejnik), Großinquiſitor (Brown) und Gralsritter (Torke).
Das Trial endete mit dem leichten Siege von Aditi, der hundert
Meter vor dem Ziel ſpielend an Marduck vorbei war. Trainer
und Reiter behielten alſo mit ihrer Annahme recht, daß Aditi
im Union Rennen nicht ſein wahres Können gezeigt hat. g7Derby wird Aditi ſelbſtverſtändlich von Olejnit geſteuert. Auf

Marduck wird nicht Pretzner, ſondern H. Blume im Sattel ſein.

Das franzöſiſche Derby, „Preis des Jockeiclubs“ genannt,
kam am Sonntag auf der Rennbahn von Chantilly bei Paris
vor einer rieſigen Zuſchauermenge zur Entſcheidung. 14
fanden ſich in der mit 250 000 Franken ausgeſtatteten größten
Dreijährigenprüfung am 2400-Meter-Pfoſten ein. Das Rennen

a J Siege des e Belfonds (H.mblat), der im Handgalopp mit vier Längen gegen Pitchoury(ONeill) gewann. The Sirdar mußte ſich er Waſleh ben

e e e eo olem rn), der im engligeſchlagen endete. Tot.: 25. Pl. 18, 28, 53. guſhen vo ar

e ſuſe“ d r gen. Bei einer beichtathletiſchen Ver
an ng, die im n der Rheiniſchen endfeiin Buer ſtattfand, bewies der erge geh rer
Hubert Houben von neuem ſeine derzeitige große Form. Er
gewann den 100-MeterLauf n der phänomenalen Zeit von
10,5 St überlegen gegen Mollenhauer Hamburg (11 Sek.).
Prächtige Leiſtungen erzielte auch der bekannte Werfer Hoß
meiſterHannover, der das Diskuswerfen mit 41,55 Meter und
Walter Regen m 54,50 Meter an ſich brachte. Schwoeder

i im elſtoßen m weche Leiſtungvon 12,33 Metern. mont t der auſ den



Waldbrand- Uebung im Ziegelrodaer Forſt
Von unſerem zur Uebungsſtätte entſandten z. Sonderberichterſtatter.

Im Preſſeanto zur „Brandſtätte“ Der Einſatz der Techniſchen Nothilfe Kritik des „Brandes“
Der BVereitſchaftswille der

Ein friſcher er Sommermorgenwind wehte ins Land
hinein, als ich am frühen Sonntagmorgen im Auto des Landes-
unterbezirksleiters der Teno im raſchen Tempo der „Brand-
ſtätte“ entgegeneile. Skopau, Frantleben, Mücheln, Querfurt
fliegen an unſeren Augen vorbei. Unterwegs begegnen wir bereits den einzelnen angeforderten Mannſchaften die

r aus den Ortsgruppen der TechniſchenNothilfe, aber auch aus einzelnen Ortsfeuerwehren
nebſt Sanitäterabordnungen zuſammenſetzen. Alles ſtrebt deme Ziegelrodaer Forſt entgegen. Jm
gleichnamigen Dorf angelommen, trafen wir auch ſchon auf
den alarmierten Ortsſchutz, der über 100 Mann ſtark iſt. Eben
falls iſt der hohe BrandStab verſammelt.

Landesbezirksleiter Goetz der Teno, Landesunterbegirks
leiter und Geſchäftsführer der Teno, Keferſtein,
meiſter von Wangelin mit mehreren Revierförſtern, Land
rat Dr. von Krauſe vom Kreiſe Querfurt ſowie mehrere
Jngenieure. Ueber 800 Mann ſind hier verſammelt. Zuerſt
wird der Ortsſchutz unter Führung der Förſter auf den eben
angekommenen Laſtkraftwagen verladen und der eigentlichen
Brandſtätte entgegengeſchickt. Darauf folgt die Oberleitung in
ihren en.de Wend iſt in der Nähe des ſogenannten Ziegel-

rodaer Sandberges, einem hügeligen Waldgelände
zwiſchen den nach Artern und Roßleben laufenden Zufahrts-
ſtraßen angenommen worden. Das brennende Gelände iſt
zur genauen Kennzeichnung mit weißen Fähnchen abgeſteckt
worden. Das ausgebrochene Waldfeuer wird mit dem Ausdruck
„Bodenfeuer“ bezeichnet, das in den am Boden liegenden
Kiefernadeln und Laubwerk auszubrechen droht, im Gegenſatz
zu dem gefährlicheren Wipfelfeuer, das bereis in den Baum-
kronen Nahrung gefunden hat.

Unſern Waldbrand im erſten Stadium gilt es, wie der
Forſtmeiſter verkündet hat, zuerſt durch Beſchränkung auf einen
beſtimmten Teil zu bekämpfen. Da in den Forſten nur in ver
eingelten Fällen, wie etwa an der See, Waſſer vorhanden iſt,
muß der Brand ausſchließich mit Erde bekämpft werden.
Zu dieſem Zweck wird in dem beſtimmten Umkreis von 50 bis
100 Metern des Feuers die Erde wundgegraben. Die über der
Erde liegende Humusſchicht mit Nadeln, Aeſten und Zweigwerk
wird entfernt, ſo daß die nackte Erde hervortritt, die ein Ueber
ſpringen des Feuers verhindert. Dieſe „Wundgräben“
werden in einer Breite von etwa 25 bis Meter geſchaufelt
und zwar an Waldwegen, den ſogenannten Schneiſen. Die
Hauptſache bei dieſen Wundgräben iſt, daß ſie nicht allein tief,
ſondern vor allem breit gegraben werden.

Da bei einem Feuer größte Disziplin bei ſchnellem Helfen
unbedingt erforderlich iſt, ſo iſt ſtets den Anordnungen der
Sachverſtändigen der Förſter zu folgen. Deshalb erwies
es ſich als ratſam, daß die Gruppenführer der Teno ſowie der
Feuerwehrabteilungen dem Befehl der Revierförſter zwecks
exakter Zuſammenarbeit hierbei unterſtellt wurden. Mit Ge-
nugtuung konnten wir feſtſtellen, daß die Mannſchaften mit
Intereſſe an der Arbeit waren und willig den Verfügungen
Folge leiſteten.

Folgen der Waſſerknappheit
Eiſenach, 15. Juni. Eine gewiſſe Waſſerknappheit verurſacht

die er auch hier, denn die Quellen fließen ſpär-
licher und die Pumpſtationen der Waſſerleitung müſſen an
dauernd arbeiten.

Suhl, 15. Juni. Wegen der rapiden Senkung des
Waſſerſtandes beſteht die Gefahr, daß die Stadt in den
nächſten ohne Waſſer iſt. Deshalb hat die Stadt die
ſtädtiſche Badeanſtalt geſtern geſchloſſen und droht teilweiſe
Sperru r Waſſerleitung den Fall ungenügender

am
Stadtilm, 16. Juni. Die Trockenheit hat hier den Waſſer

zuflußz der ſtädtiſchen Waſſerleitung ſo ſtark vermindert, daß die Stadt a äußerſter Sparſamkeit aufruft und
das Waſſer auch zeitweiſe abſperrt.

Köthen, 15. Juni. (Quellenfund.) Jm r der
anhaltiſchen Bauverwaltung hier ſuchte der Quellenfinder Richard
Kleinau aus Köthen für die Domäne Fernsdorf, wo der alte
Brunnen verſiegt war, das Terrain mit ſeiner Metallwünſchel
rute nach einem Quellenlauf ab und beſtimmteeinen Punkt für die Erſchließung. Tatſächlich ergab ſich in der
r beſtimmten Tiefe reichlich das vorher in Ausſicht geſtellte
Waſſerquantum.

k. Aſchersleben, 165. Juni. (Flugplatz. Eigenes
Kataſteramt. Römiſche Funde.) Das Staats
miniſterium hat die Errichtung eines eigenen Kataſteramtes
für Aſchersleben genehmigt, nachdem die Gemeindevorſtände
der Umgebung einen Widerſpruch hiergegen nicht erhoben haben.
Als Amtsgebäude iſt das frühere Finanzamt auf die
Dauer von zwei Jahren mietfrei zur Verfügung geſtellt wor-
den. Nach Mitteilung des Magiſtrats iſt die Flugplatzfrage in
guten Fluß gekommen. 66 Morgen ſind bereits zu einem
Preiſe von 53 700 Mark durch die Stadt angekauft
worden. Weitere Flächen ſollen noch erworben werden. Jn
der nichtöffentlichen Sitzung wurde beſchloſſen, die Stelle des
Kämmerers in der ſtädtiſchen Verwaltung einzugiehen und den
Jnhaber Stadtvat Schnelle in den einſtweiligen Ruheſtand zu
verſetzen. Dieſe Maßnahme ſteht in keiner Verbindung mit
dem Prozeß, den Schnelle zurzeit gegen die Stadt wegen ſei
ner verwanzten Wohnung führt, worüber wir kürzlich berich-
teten. Bei den Einebnungarbeiten im Bruchfeld wurde ein
Silberdenar eines römiſchen Kaiſers gefunden. Dieſer, ſowie
die im Jahre 1869 am Zollberg gefundenen römiſchen Gold-
müngen ſind einwandfreie Erinnerungen an die alte Heer-
und Handelsſtraße, die ſich am Nordrande des Harzes hingog,
guf der römiſche Söldner geſchritten ſind.

Egeln, 15. Juni. (Wildweſtzuſtand auf der Straße.)
Aus einem Wortwechſel entſtand zwiſchen hier aus
wärtigen Monteuren ein Streit mit zwei hieſigen Straßen
vaſſanten, der ſo ausartete, daß ſchließlich das Weſſer gebraucht
wurde. Es entwickelte ſich, da die Zahl der Angreifer ſich noch
vergrößerte, bald ein wüſtes Durcheinander, in deſſen Verrauf
ein hieſiger jung verheirateter Mann durch Stiche in den
Rücken ſchwer verletzt wurde. Die Monteure ſind feſt
genommen und leugnen vorläufig noch die Tat. Da das Meſſer
bei ihnen nicht gefunden wurde, iſt zu vermuten, daß ſie es in
die Bode geworfen haben.

Wernigerode, 15. Juni. (Der Verkehr zum Brocken.)
Von der Direktion der Nordhauſen-Wernigeröder Eiſenbahngeſell
ſchaft wird mitgeteilt: Auf den Linien der NordhauſenWernige-
röder Eiſenbahn (Nordhauſen--Wernigerode und Dreiannen
Hohne--Brocken) ſind während der Pfingſtfeiertage an
nähernd 40000 Menſchen befördert worden.
Bewältigung dieſes Maſſenandranges war die Einlegung emer
Angahl Sonderzüge erforderlich. Dieſer außergewöl nuüich ſtarke
Verkehr wickelte ſich glatt ab.

Wiehe, 15. Juni. (Betriebsunfall.) Jm Roßleber
Kaliſchacht verunglückte der verheiratete Bergarbeiter ater
zweier Kinder) Oskar Kunge aus Wiehe. Angeblich war
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ein Pappkartoneiner neugeborenen Kindesleiche weiblichen Ge

dem troſt in Halle gebracht.Bergmanns
Oſchersleben (Bode), 15. Juni.

funden.) Am NachmitSſenwiibe hieſiger Feldmark

zur wirkſameren Bekämpfung durch
ahrer die in Ziegelroda noch zurückgelaſſenen Hilfs

mannſchaften in Abſtänden herangeführt und verteilt. Auchren um an Brandwunden
Verletzte zu verbinden und abzutransportieren. Um auch gegen

zu ſein, werden in etwa
randſtätte beſondere Beob

Indem wir ſo unentwegt durch unſere MärchenBrillen
das Schauſpiel der aufzüngelnden und wieder

lammen betrachten, erkennen wir bald, daß der
Plötzlich ertönt ein

e „Sturmangriff“Feuer übergegangen. Die Mannſchaften verſehen ſich
nur noch heimtückiſch ſchwelende Feuer

Der Waldbrand iſt
gilt es im Dorfe nur noch den Magenbrand zu

darnieder

immer gegen das Feuer zu arbeiten.Nach einem Feuer dürfen die bei einem Waſdbrande beſonders

n unſerer Gegend
ur im März und

ei beſondere

b Dr.über die„Unſere Waälder, die einen wichtigen Beſtandteil
unſeres Nationalvermögens darſtellen“, ſo führte aus,

im Deutſchen Reiche haben
wohl allen ſehr eindringlich
hohem Maße verdient daher

der Teno Anerkennung für ſein Wirken in

die au e Bed e perſönliche Anweſenheitder verſchiedenen Vertreter amtlicher Jnſtituionen hat ibr P

ſich die gewiß mühevolle Vor
Die geſamten Staatsforſten ſind
den Regierungsabteilungen für

Nur einzelne der
ihrem Schutz noch entziehen zu
länger mehr der Teno ihre Zu

zumal dieſe ausſchließlich nure it dient und keine Nebenzwecke, etwa poli
Gewerkſchaften ihr immer andichten wollen,
Land brauchen die Techniſche Nothilfe. Sie

freudiger Wille zur Tatbereitſchaft

geſanden.ſchlechts Die Heſche muß ſchon mindeſtens 8 Tax
im Waſſer gelegen haben, denn ſie iſt bereits ſtark in Verweſeng
übevgegangen. Der Karton war mit zwei Mauerſteinen be
ſchwert. r irgendwelche Angaben machen
beten, dieſe der igei mitzuteilen

gi. Eilenburg, 18. Juni. Verhaftung eines Ga
ner s.) Der ſozialdemokratiſche Gewerkſchaftsſekretär San
der, über deſſen Unterſchlagungen bei der Kaſſe des Den
ſchen Holzarbeiterverbandes wir vor einigen Monaten berig
teten, iſt von der Kriminalpolizei in Leipzig verhaftet worde

Dedeleben, 15. Juni.
Feldbahn des hieſigen Rittergutes iſt nunmehr fertiggeſt.llt
ſchon ein Teil zur Beförderung der Arbeiterkinder zum Rüben
verziehen in Benutzung genommen. Seit der Frühjahr
beſtellung hat es in unſerer erſt einmal geregne
Das Ungeziefer hat ſich durch die anhaltende Trockenheit i
ſtarkem Maße vermehren können. Beſonders die Raupenpigo
iſt groß. Die Obſtbäume haben ſehr unter der Blutlaus z
leiden. Die Feldbeſtellung iſt gut vorgeſchrikben. Die Rübe
ſind verhackt und größtenteils ſchon verzogen. Das Winte,

treide zeigt im a i einen erfreulichen Stand,

kann, wird ge

ganzen Feldflur im allgemeinen gut ſtehen. Auf den Wieſen i
der Futterertrag gevinger als im vorigen Jahre.

Mühlhauſen, 15. Juni. (Schützenjubiläum.) Der
hieſige Landwehr-Scharfſchützenve ren
eine großzügige über drei Tage dauernde Jubiläumsfeier vo
Für das Feſt wurde eine beſondere Jubiläumsmedaille
ſchaffen, die auf der Vorderſeite die Popperöder Quelle u, ar
der Rückſeibe einen Schützen zeigt, dem Germania die Zie
richtung angibt. Das Feſtprogramm iſt außerordentlich un
famgreich, die Mühlhäuſer Brüdervereine, ſowie die Verbände
werden an den Feiern teilnehmen, ſo daß alſo eime Vevanſte
tung von größtem Ausmaße zu erwarten ſein dürfte.

z. Heiligenſtadt, 15. Juni. (Von ſeinen Qualen er
löſt. Verſtorbener Lehrergreis. Jmkerſorgen.) Das hier aus einem in voller Fahrt befindliche
Zuge geſtürzte Kind aus Grüneberg iſt ſeinen ſchweren VPer
letzungen erlegen. Der unglücklichen Mutter, die nur noch ei
taubſtummes Kind hat, wendet ſich allgemeines Mitlei
zu. Jn Geisleden wurde Hauptlehrer Karl Kuhn im Alte
von 82 Jahren zu Grabe getragen. 50 Jahre hat er unterricht
und ſeit 11 Jahren im Ruheſtande gelebt. Verdienſte hat er ſig
um die Hebung der Bienenzucht auf dem Eichsfelt
erworben. Nach Meldungen aus dem Südeichsfelde iſt de
Honigertrag bei der herrſchenden Trockenheit wider Er
warten gering. Die Eſparſette, die ſonſt von den Biene
gern beſucht wird und einen ſchönen Honig gibt, wird kaum be
flogen. Ebenſowenig die Akagie.

z. Lengenfeld u. St., 15. Juni. (Wilde Radler.) G
Radfahrer, der in raſendem Tempo durch Hildebrandshauſe
kam, riß ein dreijähriges Kind um. Das Hinterrad ging derKinde über den Kopf, ſo daß es ſchwerverletzt liegen blieb. Ay

der Treffurter Straße kam ein torradfahrer den Bäumen
nahe. Er flog mit ſeiner Maſchine eine hohe Böſchung hin
und erlitt ſchwer Verletzungen. Wäre die Landur
nicht auf einer feuchten Wieſe erfolgt, ſo hätte der Fahrer eine
Todesſturz gemacht.

Müncheberg, 12. Juni. (Gefährlicher Fund.) S
Ausſchachtungsarbeiten auf dem Hof des Rathauſes wurden i
einer Tiefe von 2 Metern zwei eiſerne Geſchützefunden. Aus der Bauart der Geſchütze geht hervor, daß ſie
30jährigen Kriege gebaut worden ſind und dann hier vergrakh
wurden. Hoffentlich nimmt ſich die interalliierten Kontril
kommiſſion dieſes außerordentlich gefährlichen Fundes an.

Eiſenach, 12. Juni. (Funkübungen der Reiqh
wehr.) Aus allen Teilen des Reiches trafen im Laufe de
Tages mit der Eiſenbahn und auf Fußmärſchen die Funkerz
vieler Reichswehr-Regimenter hier ein, um in den nächſt
Tagen in hieſiger Gegend Funkübu großen Stiles vor
t Die Truppen werden hier in der Umgegend er
quartiert.
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Bekanntmachung
betr. die neuen

Eewerbeertragsſtenuer-Voranuszablungen.
Die bisherigen Monatszahler haben im Juni

ger unter s 17. nochmals eine monaillicheDer gorans zahlung zu leiſten, und zwar den gleichen
achte ihn J vie im Mai 1925 gezahlten Betrag.
hren, ent Der nächſte es echten für die bisherigen

r Juli

10 b

man ihn Ronatozahler für Juli September iſt der 10. Auguſt
Erregut, I m Schonrriſt von 1 Wochen. Der Gewerbeſteuer-

sung J arundbetrag an dieſem Termine beträgt o der
c im 10. Juli auf die Einkommen und Körperſchafts
ſchiedenen ſeuer geleiſteten Vorauszahlung. Von dieſem
Weſtböh. J gewerbeſteuergrundbetrage ſind 550 vom Hundert,
ge, nicht r auswärtige Firmen außerdem noch 20 vom
it katg, Idundert der ſo zu errechnenden Summe als Filial
id Garten ſchlag zu leiſten

Die Vorauszahlungen auf die Gewerbeertrags-
urgba teuer für Ottober/ Dezember haben am
geh o Oktober 18288. für Janugr März 1926 amudapeſte I ganugr 1926 Schonfriſt 1 Woche in der bis
loidwaren, J herigen Weiſe 55 vom Hundert der im Oktober
Perſonen bezw. Januar gezahlten Einkommen oder Körper-
tötet, vier chaftsſteuer zu er olgen.

Die bisherigen Vierteljahrszahler zahlen in
mveränderter Weiſe weiter. Nächſter Zahlungs-
termin alſo der 10, Juli 1925 Schonfriſt 1 Woche.

Halle, den 12. Zunt 1025.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes in

gelangen für das Steuerjahr 1925 zur
rhebung:

200 Zuſchlag zur ſtaatlichen Grundvermögens-
ſte er als Gemeindegrundſteuer,

1000 Zuſchlag zur Gewerbeſteuer von der
Lohnſumme 1 der Lohnſumme als

Wie auz
r Charpot
Cherbourg
n reiſt be

verſuchen,

twoch ein
el längere

Got ha
größeren

ſein

e ankom-

Landwirtsehaftin Anhalt, im Kreiſe Zerbſt gelegen, mit ſehr guten,
neuen Wohn- und Wiritſchaftsgebäuden, wie auch
Arbenerwohnungen, vorzügl. und reichl. lebenden
und toten Jnventar, 450 Mra. groß davon 280 Mrg.
Acker, 30 Mrg. Wieſe. 140 Mrg. Wald, 52 km. von
Bahnſtation entfernt, ſoll unter günſtigen Be
dingungen preiswert verkauft werden durch
Otto Schivarzoe, JInt. Gebr. Sohuwarnee,

Roßlau (Anhalt).
„]JICIJJCSZ2 GStellenangebote e

Wir suchen per bald für den provyisions-
weisen Verkauf unserer Artikel einen rührigen

Gerfrefer
für den dortigen Bezirk.

Zeueß Herpe, Müßlkausen (öſi.),

oder alleinſteh. Frau
iſt bereit mit mir gemein
ſam alle Haus und landw.
Arbeiten zu verrichten bei
Famitienanſchluß Angebote
unter M. Z. 2076 an die

Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche zur Pflege (nicht zur
Geſellſchaſft) meiner gelähmten
Frau ein zuverläſſiges

Fräulein,
aus chriſtl. Familie ſtammend,
von ſich gleichbleibendem, liebe-
voll freundl. Weſen, das auch
eſund und kräftig iſt. zu bal
igem Antritt. Gehalt monat-

lich 30 M. Reiſegeld wird ver
ger Bewerbungen unter

B. 2104 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Tokstermaterialien- Sroßſiondlung.

III L
Margarine.
Für den Bezirk Male a. S. und
Umgebung von konzernfreiem,
in gunstiger Lage zu Halle a. S. ge-
legenem leistungsfähig. Werke tüchtiger

heneral Vertreter
gesucht. Bedingung Mindestens
2 Jahre in der Brarche. Geboten:
Feſte Bezügde und Provision. Aus-
führliche Offert. erbeten unt. O. G. 2109
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lelstungsränige ane Geveltschatt, die die

der ſehr Lohnſummenſteuer,
ten. Weile 550 Zuſchlag zu den ſtaatlichen Gewerbeſteuer-
tan Ala grundbeträgen vom Gewerbeertrag als

gewerbliche Ertragsſteuer,
d 07 der Friedensmieten der angeſchloſſenen

Grundſtücke als Gebühr für die Ableitung
von Fätalien und

14 der Friedensmieten der angeſchloſſenen
Grundſtücke als Gebühr für die Zuführung
der Wirtſchaftswäſſer.

enhausve r Halle, den 12 Junt 1925.

ölke, de Der Magiſtrat.dt Witten 9l Bekanntmachung.
Art, bietet Gemäß s 120 der Neuen Satzungen der Land
e Männer haft der Provinz Sachſen beträgt der Goldwert

Treitſche per am 1. Juli 1925 fälligen Zinſen der 102igen
m Martunnd 8igen Goldpfanddriefe der Landſchaft der
farrhauſe i rinz Sachſen eine eichsmark ür je eine
el von da oldmark 0.35842 Gramm FFeingold.

t Halle (Saale), den 11. Juni 1925.
hauſes firenerallandſchaftsdirektion der Prov. Sachſen.

Gabe n von Trotha. Goeldner. ertram.
er amurde Bekanntmachung.

Vom 21. Juni d. Js gab werden an den Sonn-
nd Feſttagen von Wallwitz nach Wettin Sonn

tun gsfahrkrten zur Hin- und Rückfahrt ausgegeben
nd zwar zum Preiſe von

Mark für II. Klaſſe
0,70 e e„Dieſe Karten haben nur am

ältigkeit.

Wettin, im Juni 1625.
vetriebsleitung der Kleinbahn Wallwitz Wettin.

zwangsvoiſtreckung.
Verſteigert werden am 23. Junt 1925, vormittags

Uhr in Halle (Saale'), Poſtſtraße 13, Zimmer 45
e Grundſtücke der Chemiſchen Fabrik Sennewitz,

t-Heſ. in Sennewitz bei Halle Saale
1. Waſſerglasfabrit Nr. 63 (2 Fabrikgebäude,

Wohnhaus, 3 Nehenwohnhäuſer, gewerbl. und
hauswirtſchaftl. Nebengebäude, 61,45 ar groß
1435 M. Gebäudeſteuernutzungswert,

2 Einfamilienhaus, 21,22 ar groß, 300 M. Ge
bäudeſteuernutzungswert,

4 Garten an der Tonſchlemmerei, 2485 ar groß,
1,36 Taler Grundſteuerreinertrag,

4 Acker daſelbſt, 41,68 ar groß 7,18 Taler
Krundſteuerreinertrag,

5. Garten daſelbſt, 15,67 ar groß 3,07 Taler
Grundſteuerreinertrag.

Halle a. S. den 12. Juni 1925.
Das Anmtsgericht, Abt. 7.

Landwirtſchaft
jElsnigt in Anhalt, ca. 110 Morgen groß, ſoll im
zen oder auch geteilt unter günſtigen Zahlungs
dingungen verkauft werden durch
to Schivavae, Jnk. Seobv. Schiwavze,

Roco blau (Anhalta-

2notz Aukon Burgkemnit.
Donnerstag. 25. Juni kommen von 9 Uhr
Gasthot Burgkemnitz zum Angebot:
s Winterkahlsehlag Lirehenholz:

65 Kietfern 1. und 2 Klasse 93 fwm,
180 Kiefern 3. und 4 Klasse 108 fm.

s Winterhieb Gräfenhainiecher Breite:
3655 Kiefern 152 fm.

Durchforstungen:
ea 500 Kiefern

Alles geschäalt und an die
deres und Listen beim

Rentamt Burgkemnitz.
Verkaufe 50 Stück 2--4 jährige reine Merino-

Mutterſchafe
r Zucht und 150 Stiüick Hammellämmer, ca. 50 Pfund
wer, zur Weitermaſt.

Kleemann,
Domäne Cobbelsdorf b. Coswig (Auhalt

Löſungstage

110 fm.
Wege gerückt.

Mir haben aus Auslands-
besitz zu verkaufen:

kin 1908 erbautes herrsehaftliches
Wohn u. Geschftenaus, Miete
23 000 Papiermaik, Belastung 250 000 M.,

Preis 28 000 M., Hälfte Anzahlung.
kin lastenfreies Wohn vun
tehsteshaus, Miete 18000 M., Preis

36 000 M Hälfte Anzahlung.
Neiter haben wir in Grob- Berlin von Aus-
nern ea. 40 Wonn- u. Gesechsfts-
däuser in allen Größen u. Preislagen zu
Anstigen Bedingung im Auftrag zu verkaufen.

el. geſucht. Offerten mit Lebens
lauf u. Schulzeugnisabſchrifi

Unkalb, Hattptlicht- und Autohranche
betreiot, hat ihre

General Agentur
den Reg.- Bez. MHerseburg nen zu

besetnen. Weitgehendste Unterstutzung
wird zugesichert. Gefl. Offerten von Fach-
leuten erbeten unter B. N. N. 8704 an Aln
Haasenstein Vogler Berlin WW. G.

Suche zum 1. Juli ein nicht zu junges, ordentl.
2. Stuhenmädchen,

erfahren in Zimmerreinigen, Plätten, Servieren.
Erwas, Nähkenntniſſe erwünſcht. Angebote mit
Zeugnisabſchr., Gehaltsanſpr. und möglichſt Bild an

Frau Oberamtmann Werther,
Ritterant Rohrbach bei Weimar.

Kräjtiger, lediger
Knutſcher,

ca. 18 Jahre alt nationale
Geſinnung, für Dauerſtellung
geſucht. Gute Zeugniſſe er
wünſcht. Angebote unter
O. D. 2106 a. d. Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 1. Juli für größ.
Guts haushalt erfahrene

Mamſell
nicht unter 23 Jahren, die
ſchon ähnliche Stellungen
innegehabt hat. Eehaltsan-
ſprüche u. Zeugnisabſchriſt. an
Frau K. Schröder Etzdorf
bei Steuden, Poft Schaf
ſtädt (Bez. Halle).

Ehrliches, fleißiges

Mädchen
für Haus und Gartenarbeit
zum 1. Juli geſucht.

Frau Pofſtmeiſter
Voigt,

Bahnhof Teutſchenthal
bei Halle.

für

Mühle, welche ausgezeichnete
Bächereiſtreumehle

herſtellt, ſucht bei der Bäcker
kundichaft beſtens eingeführte

Verireter.
Offerten unter N. P. 2092 an
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung,

Sofort tüchtiger

vertreter
geſucht. Jedes Bureau kauft
den kleinen Apparat. Sofortiger
hoher Verdienſt. Offerten an
W. Brehm, Naumburg,

Windmühlenſtraße 18.

Suche zum 1. Juli auf
200 Mrg. große Wirtſchaſt

Verwalter
zum Leutebeaufſichtigen. Perſ.
Vorſtellung erwünſcht.
Hennig, Burgsdorf bei

Schwitterédorf.

söimmermann od.
Ciſchler

wird ſofort auf Guishof ge
ſucht. Frau muß Gaſtwirt-
ſchaft übernehmen. Zu erfrag.
bei Ed Evert Thondorf
bei Hettſtedt.

Soliden, unverheirateten

J. Beamten,
Berufsbeamten im Alter von
80--35 Jahren, ſucht zum
1. Juli 1600 Morgen große
Rübenwirtſchaft. Angebote
mit Zeugnisabſchriften erbitte
unter N. A. 2077 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Suche zum 1. Juli in größ.
ländl. Villenhausgalt zuverl.
tüchtige

Mamſell od. Stütze.
Zeugnisabſchriften Gehalts-
anſprüche erbeten.

Frau v Schulz, Vrodaubei Zſchortau (Vez. Halle).

Ein ordentliches, fleißiges

Dienſtmädchen

von 16 bis 18 Jahren ſucht ſof.

A. S toye,
Löberitz bei Zörbig.

Suche für ſofort oder 1. Jult
älteres umſichtiges

Mädchen
für alle häuslichen Ar'eiten.
Nur Mädchen die ſelbſtändig zu
arbeiten gewöhnt ſind, wollen
ſich melden. hanna Steiniger,
Apolda, Darrſtraße 12.

Kinderliebes, beſſeres

Mädchen

polſterer u.

Tapezierer-
Gehilfen

ſucht ſofort Karl Laßner jun.,
Weißenfels.

Werkſtätten für Tapezier,
Polſter u. Dekorations Arbeiten

Lehrling
ſür Fabrikkonto zum 1. Juli

mit guten Zeugniſſen nichtunter 18 dehte r

geſucht. Frau egel,
Geiſtſtraße 22.

Tüchtiges, ſauberes

lausmädehen,

nicht zu jung, bei gutem Ge
halt zum 1 Juli geſucht. zZuckerfabrik

los, Lochmaler, Berlin W 15,
das oidorfer Str. 22 Telefon Uhland 636,

Grunsfeld,

Suche zum 1. Juli ordent
liches, nicht zu junges

Mädchen
oder einfache Stütze. Er
fahrung in allen Hausarbeiten,
Kenntniſſe einfacher Küche oder
Intereſſe für Kochen erforderl.
Hilfe vorh. Gehaltsanſprüche
und Zeugnisabſchriften an

Dr. Rockhneker,
Sommerda (Th.),Bahnhofſtraße 9.

Wir ſuchen zum ſofortigen
Antritt
1 Küchenmädchen

1 Hausmädchen.

Bewerbungen ſind zu richten
an das Heinrichshans,

Großpaſchleben
bei Cöthen (Anhalt).

Suche für ſoſort für Land
wirtſchaft einfache

Stütze,
am liebſten Landwirtstochter,
bei Familieranſchluß. Gehalt
nach Uebereinkunſt. Frau
Olga Barth, Zwintſchöna

bei Halle.

Uelteres, zuver läſſiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen u. Koch
kenniniſſen zum 1. Juli geſucht.
Meldung 6--7 Uhr abends.

Frau Dr. Petzhold,
Halle, Geiſtſtraße 29 l.
Zum l. Juli ein fleißiges,

ehrliches

Mädſien
bei hohem Lohn geſucht, nicht
unter 18 Jahre alt.

A. Engel,
Heltſtedt,

Reſtaurant zur guten Quelle.

Suche für ſofort oder 1. Juli

Mädchen
ſür Küche und Haus, nicht
unter 18 Jahren.

Gräfin Schulenburg,
Lodersleben.

T otelengeſuche

Chaufkeur,
guter Wagenpfleger u. lang
jähriger ſicherer Fahrer mit
Führerſchein I und ild, ſucht
Sitellung. Suchender befindet

jetzt noch in Stellung.
ngeboie unter B. R. 2094

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Suche für

Volontär-
verwalter

(Wirtſchaftsgehilfe), 2 Jahre
bei mir bewährt, aus guter
Familie, landw. Examen mit
„gut“ beſtanden Stellung in
intenſiv betr. Wirt ſchaft, wo
er unter Chef ſich vervoll
kommnen kann. Zu jeder
Auskunft bereit

Graf zu Solms,
Nöſa, Kr. Bitterfeld.

Aelterer Mann ſucht Stelle

als Portier,
Vertrauenspoften oder der
leichen. Angebote unter

V. 2098 a. d. Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Für jungen

Landwirt,
Mitte 20, v. Lande ſtammend,
Ackerbauſchule beſucht und
ſeit mehreren Jahren in gut-
geleiteten Betrieben tätig, der
zuletzt ſelbſtänd. wirtſchaftete
u. über hervorragende Empf.
verfügt, wird Stellung geſ.
Gefl. Angebote an Landwirt
ſchaitliche Buchftelle Kreis
landbund Oſchereleben in
Halberftadt, Fiſchmarkt 18.

Suche Stellung als

Feld Forſt oder
JagdſchutzBeamter.

Nationaigeſinnt (Stahlhelm).
ſtehen zur Ver

7 M omäneFiſchhauſen (OÄſtoreußen).

Weißenfels.
melden, nur mit Zeugn.

Halle (Saale), Hagenſtr. 8.

Zum 1. oder 16. Juli ſuche
für meinen Beamten H. Kunze,
20 Jahre alt, Stellung als
l. od. alleinig. Beamter.

Derſelbe iſt 2 Jahre bei mir
und möchte ſich verändern,
iſt äußerſt tüchtig und
verläſſig. kann denſel
auf das deſte empfehlen. 5
weiterer Auskunft gern bereit.

O. Spremberg, Stabl.
Friedrichsaue i. Oderbr.,

Poſt Werbig a. d. Oſtdahn.

Welches ält. Mädchen

Eheirrungen in der Tierwelt.

Die Daekelsechliange,
Der bekannte süddeutsche Hundezüchter Jakob Brüller, dessen

Zuchtprinzip lautet: Ein Dackel muß so lang sein wie ein Güter-
zug, so glatt wie ein Aal und s0 scharf wie ift, hat, um so schnell
wie möglich den lIdealdackel zu erzielen, eine sehr interessante
Kreuzung zwischen seiner vielfach prämiierten Waldine und einem
Kreuzotterhengste versucht. Er ist leider dadurch dem Ziele noch
nicht näher gekommen, sondern hat, wie die Abbildung zeigt, weilt
darüber hinausgeschossen, und die Dackelschlange erzielt, die zwar
einen genügend schlanken Leib, Aer nur kümmerliche Andeutungen
von Beinen hat. Durch weitere geschickte Kreuzungen, und dadurch,
daß er sie kukirolen laBt, hotft er aber, ihr auch noch brauchbare
Füße anzuzüchten.

Planmaßige Fußpflege mit Kuklrol ist namlich das beste so-
wohl für mangelhaft entwickelte, wie für aberanstrengte Fortbe-
wegungsorgane. Deshalb

Sie werden dann kukirolleicht und elastisch durchs Kukirolleben
kukirollaufen. Ihre Füße werden nicht mehr brennen, schwitzen oder
wund werden. Hühneraugen gehören der Vergangenheit an.

Kukirolen fordert die Gesundheit, die Kultur, die Leistungs-
fahigkeit. Brennende, schwitzende Füße machen schlaff, matt und
unſustig. Die meisten Sportgröten kuklrolen eifrig, die elegante
Welt tut es, der Kellner, der Brieftrager, der Schupo, das Laden-
fraulein, kurz alle, die viel gehen und stehen mäüssen, kukirolen.
Zuerst vielleicht aus Neugierde, dann mit Vergnügen, zuletzt mit
Eifer, denn schon nach wenigen Tagen merken sie, was sie dem
Kukirolen zu verdanken haben.

Sie können die drei echten Kukirol-Präparate: Kukirol-Fußbad,
Kukirol-Streupuder und Kukirol-Hühneraugen Pflaster in jeder
Apotheke oder Drogerie einzeln kaufen; zweckmäßiger und billiger
ist es aber,

cie Kukirol-Kur-Packunsg
zu fordern. Sie enthalt alles Notige mit Gebrauchsanweisung.
Gonnen Sie Ihren Füßen diese Wohltatf Nehmen Sle uns den Zauber
mit der Dackelschlange nicht äbel. Um einer guten Sache Beachtun
zu schaffen, muß man zu kräftigen Mitteln greifen, und deshal
werden wir diese Vlecherei fortsetzen. Wenn sle wieder einige
Hunderttausend Menschen veranlaßt, sich von dem Nutzen der
Kukiro-Fußpflege zu Aberzeugen, s0 erfällt sle eine gesundheitliche,
wirtschaftliche und kulturelle Mission.

Kukirol Fabrik Groß Salze bei Magdeburg
Verwaltungsgebäude: Reitvahnstraße Fabrik Kuklrolstraße.

Landwirtsſohn ſucht zu
baldigem Antritt Dauer
ſtellung auf mittlerem oder
größerem Gut als

Verwalter.
Gute Zeugniſſe vorhanden.
Gefl. unter L. 4666
an die Geſchäftsſtelle dieſes
Blattes.

Horſtmann,
nat. geſ. N Jahre alt, ver
heirat., ſucht ſof. Stellung als

äger, Jagdauffeher,
lurſchütz oder ſonſtigen

Vertrauenspoſten.
Angeb. unter N G. 2083 an
die Geſchäftsſt. dieſ. Blattes.

Junges fleißiges Mädchen
vom Lande, 17 Jahre alt,
aus beſſerer Familie, ſucht
Stellung als lernende

Mamſell od.
Stütze

zum 1. Jult oder ſpäter auf
röß. Gut. Familien Anin erwünſcht. Angebote

068 an die
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

nges, ehrliches Mädel,
ſchon im Blumen

eſchäft tätig war u. etwasHahtenntnt e beſitzt, ſucht

Stellung gleicher Art, evtl. als

Verkäuferin.
Angebote unter N. V. 2101
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

!BSGSGG9IGSGAo e
Suche für meine Tochter.

l Jahre alt. O. Lyz.Bild.,
muſik., im Schneidern. Weiß
nähen und Haush. nicht un
erfahren, Auſnahme als

haustochter

bei ili lwo
Frau Juſtizamtmann
Leinhos, Jena,

Lutherſtraße 88 II.

Landwirtſchafterin
Alleinmädchen
Hausmädchen

ſuchen Stelle.
Sengs, gewerbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Leipziger Straße 682.

Suche für meine Tochter17 Jahre alt, Stellung auf
einem Gute zur

Erlernung der
Landwirtſchaft.

Angebote an

Otto Schneider, Stempel
fabrik. Halle, Neumarktſtr.

Fernruf 1263.

Verkäufe

Erwerbogut,
86 ha groß. la Objekt und
Mahlmühle mit Landwirtſchaft,
familienverhältniſſehalber ab
zugeden. Nr. 21.) Offerten
unter O. J. 2111 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Eisſchrank,
45, Mark,

Gasherd,
3 Flammen, 20, Mark,

verkäufl. Kronprinzenſtr. 14, I. I.

Zu verkaufen
Kinderſportwagen,
Kinderſtühlchen,

Gaskocher,
rcleken Herrenſachen.

Wielandſtraße 9. part., I.
Mehrere gut durchreparierte

Grusmüher

billig zu verkaufen.
C. Klepzig. Zörbig.
I Meigeſuche 7

Junger Mann ſucht

möbliertes Zimmer
mit r vom 156.

Euche für meine Tochter,
17 Jahre alt, Stellung a

Koch
lehrling.

SachBSe, Helkra bei
Mansfeld, Ottoſtraße W.

I Lebverteht

600 N.
Betriebskapital geſucht auf
7 Monate gegen gute Sicher
heit und hohe Zinſen. Biete
6 Monatszinſen. Selbſtgeber
Angebote unter N. Z. 2102 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

I Saugeſude I

Gebrauchter

handwagen, Juli dis 16. Dezember in ordentl.
n kegſeen mit halber

2 rädrig, zu kaufen geſucht. Ko he Kaiſerſtr. bevorzugt,
aber nicht Bedingung. GePreis und Größe erbeten Jreisangebote unt. N. L. 2088

unter O. F. 2112 an die an die Geſchäftsſt. dieſ. Zeitung.
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

erweiunger
Fremdenheim St.

Dittenbergerſtr. 6 Tel. 2078

Ein Laden
ſofort

zu mieten geſucht.
Offerten unter N. S. 2095 an

die Geſchiftsſtelle dieſ. Zeit ung.
—SCkſcCL——

In der Nähe der oberen Leipziger Straße
oder direkt im Bahnhoféviertel

von Herrn per ſofort geſucht. Angebote mit Preis
angabe unter X. X. 2100 an die Geſchäftsſtelle
dieſes Blattes erbeten.

z

e e
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urg
Gaale) vollzogene Vermählung be
ehren ſich anzuzeigen

Hritz Hummel
ſigl. pr. Major a. D.

Gercla Hummel

Die Seburt eines
zweiten Sohnes

zeigen hocherfreut an
Oberamtmann

Braune und Frau
geb. v. Eſſen.

Dom. Heilfta, den 15. Junt 1925. e

be De I.NAugenarzt Dr. Keule

ist zurückgekehrt.

von ſer Reise zurſſck.
V. med. Herbert Schoen.

Alte Promenade

Ihre am 14. Juni in Naumb

Sprechzeit nachmittags 4 6 Uhr.

ideale Touristenlandim h und im Winter
e Nähere Auskünfte, Fahrkarten usw

durch

Schwedisches Reisebureau
Am Reitseburwau a. zchwedlseken Staatsbaknen

BERLINW8
Uater den Linden 22-25

sowie durch alle gröberen Reisebureaus

Original

Weck-
Einkoch Apparate

Cläxer Cummiringe
und Zuhbehörtelle
xu Original Listenpreisen

Douis Böker
Leipziger Straße 7.

Die Perie der Sächs. Schweiz

e
Auskunft uoentqellüch d d. Stadtrat.

7 dere
Ludwig

78, J., Halle.
Zug t50 9 hre Halle.

Carl tRoß Haule.
ößler geb.
gJahre, Halle.

J J

Weinstuben

e

nkaber Otto Ryssel
opſiienstr. 1. nahe

d h ä

76.e 1856 eCu e e uc

Selefon 2377

t Mittwoeh, den 17. JumiD fumenfest
un Abitte ind

enMaas 6 LiPPerHalle (Saale), Herrenstr. 11 Fernrut 4703

Sehulze ablrner

Beßagkecke Räume

am Stadt Skeater

vorzigſeſe lilligeWeine 51 k h LiSorgjamſte Nüchke a en r i. Harz
Mittagstisch Hotel „Weisser Adler“

Schoppenweine vornehmes Haus mit allem Komfort.
Srdbeer-DBowle Fernrut 304 Bes. Franz Wagner.

a

Lacke und Farben
sind Oualitätserzeugnisse]

Spezialität: Streichfertige Farben eigener Fabrikation

m

Unsere

m

Hat iilnunn Wiiiinannirnnnin' wininnn'ſeravr-ruraren
Dienstag 7 Uhr„Roclelincke“. S
Mittwoch 8 Uhr

zum ersten Halle III
„Josephstegencke““

symphonische Tanzdichtung
von Richard Siraub. III

II

u un n nun M Mmnnnnitt! nun in itiinint! In ininnt! nimmt Uininintittl! iiiiminiit

Tag der lanccfrtzchaht

8 Uſir abencsſs
feslabend im Hofe der

Hüte in
Heute

S e Hae I J h Wa t. edes Saal- und Stadtkreises Halle (Saale) c ehe II 7 II Votſchaf
S WortlarWonhltätigkeits- S 14.- 21. u 1925 Mitwirkende: Anni Kunze, Ewald Böhmer, e W
S AlfredHaller, KapellmeisterKramer v. Stadttheater V zen dieKonzertGunsten der Altveera S rrön sog. 1806 nd 1s r Mit Lintritt cler er Dunßelßeit Jflumination cles Burgſiofes, t i

Freitag, den 19. Juni 1925, III
abds. 8 Uhr im Garten von „Bad Wittekind“,

ausgeführt vom
Beamten- Orchester- Verein

Leitung: Herr O Haupt. S Morgen:

m
III

inca. 70 Mitwirkende.

2

Kriegerverband

III
Eintrittsprogramme zu 50 Pfg.

bei Hersz, Leipziger Str. 45; Sparmann, Gr. Stein-
straße 47; Aßmann, Gr Ulrichstrabe 49 Vogel

Reilsirabe 133, sowie an der Abendkaase.

III

a2TLL=,

ehe
II

III

F Zahlreiche Beteiligung der Bürgerschaft der Stadt
ist erwünscht.
Im Hofe der Moritzburg

Festabend 1000 Jahre Rhein und Reich.
Bei schlechtem Wetter finden alle Veranstaltungen in den Räumen der Moritzburg statt.

artigenrennt igtnunnnſe I ninin

SIEDLUR G

Werweser-
Personen Dampfvchffohrt

Vom Man bis 20. Sept. täglich Fahrten
erſtkl. Salondampfer durch die landſchaftl. ſchönſte
Gebirgsgegend Norddeutſchlands auf der Weiſer-
ſtrecke zwiſchen Hannoverſch-Münden und Hameln.

An Bord gute, preiswerte Voerpflegung.
Fahrplan in allen Kursbüchern.

Für den Beſucher von Kaſſel, Göttingen, Bad
Pyrmont, des Teutoburger Waldes uſw. lohnendſte
Bereicherung des Reiſeprogramms.

Auskunft toſtenlos, reich illuſtrtertes Fahr-
planbuch gegen Einſendung von 10 Pfg. durch die
Wverweſer- „Zampiſchifahrts Geſellſchaft

W. Meyer, Hameln.

naferarbeifen
tür

Haus u. Wohnbauten

Seiststraße 40

u

worben. kaeehaus AHofenzobern

Täglich nachmittags und abends vornehmes

nstler- Konzert
Ab mor gen Kapelie Korge. Engelmann, Seidel.

Mittwoeh, den 17. Juni

D fumenfes
4itte ind

übernimmt
prompt, billigst u preiswert in saub. Ausführung

Heinr. Gutsehe,
Dekorationsmaler,

Seydlitzstr 3

Saalschloh-Brauerei. C

Mittwoceh, den 17. Juni. abends 8 Uhr

Monstre- Konzert
2 Kapellen Militärmmusik

Berokeapelle Steuerorchester.
Gr. Schlachtenfeuerweork

Kronen
für Elektr., gr. Auswahl.

Brose Gr. Sandberag 8,
»Delitzſcherſtr. 75.

jeder Art für Hoch- und Tiefbau. rechterha
Bauten für industrie u. Landwirtschatt,
Instandseizungsarbeiten Fassaden Ei
ausbesserungen Kanalanschlüse

Uebernahme von Bauausführunge

J Aen geren gZum BlumenkKorso sind Plätze zu haben

numeriert 2, MK., J AHRESSCHAU gene DRESDEN1925 Krekeler, Maurermitrug zum gränen Kranze. mmGegr. 1905. Baugesohätt Tel. 316 tS Nramers Gartenlokal. W O 7 N U e 6 ine a. Konschäüiterstr. I. e f
Seite g

ſowie in

sämtl.
fur Licht- u. Kraftanlagen sofort ab Lager.
Alte Kunden und solche, dio es werden wollen

Karl Erqe, Wottinor Str. 28

Sicherungsmaterial

besonderer Rabatt

Fernsprecher 2700.

chuſſce

Abgſchränkit
Slädlsches Kurnaus Eimer

Solbad PImen zu recht
veil Magdeburg. von jehe

Station Grob-Salze Elmen ordnung
und Zu

Hotel I. Ranges
70 Zimmer. 100 Betten
Erstklassige Verpflegung. Mäßige Preise.

O. Mahnke

Ein
dieſes A
und die

Solbacd Kove

An der Ihür. Pforte Jesus
Einzelinhalatorien 0 Pneumat. KamRadium-Emanatorium 0 S eigene 0
Gradierwerk o I rink-, Milch- u. Trau
kuren 20 Sommer- und Wie
D-Zug-Anschluß von Naumburg mit
Kraftwagenlinie Rudelsburg und
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